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Breslau, den 15. May. 

Heute feyerte der hieſige verdienſtvolle Arzt 
Herr Dr. Cyriſtian Abraham Roſenberg 
das funfzigjährige Jubilaͤum feiner auf der 
dohen Schule zu Frankfurt an der Oder erhal⸗ 
tenen Doctorwärde. Eine gründliche, durch 

die Kenntniß der alten klaſſiſchen Litteratur 
genährte, geiſtige Bildung, ein richtiger tref⸗ 
nder Blick am Krankenbette, und eine 
aus dem relnſten Wohlwollen entſpringende 
Bereitwilligkeit Jedem, auch dem Aermſten, 
ſchnelle und freundliche Huͤlfe zu leiften, haben 

‚ biefen Veteran der Heilkunde der ganzen Stadt 
fo werth gemacht, daß ſeine sojährige Jubel⸗ 
er eln Tag algemeiner Freude war. Schon 
früh batten ſich die Aogtordneten des Medl⸗ 
tinal⸗Collegſums, der medicinifchen Facultaͤt 
an biefiger Untverſitaͤt, der med cintiſchen Sec⸗ 
ton der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤn⸗ 


diſche Cultur, und der hiefigen Medieln Stu- 


 birenden bei dem Jubelgreiſe eingeſunden, um 
Ibm zu dieſem Tag: Glück zu wuͤnſchen. Von 
dem zeitigen Decan der medicinifchen Facultät 
Herrn Prof. Dr. Treviranus wurde Ihm das 
8 trneuerte Doctor⸗Diplom, und vom Sectetalr 


der med:cinifhen Section das Diplom eines. 
. überreicht. Zur Feper dieſes 


Tages hatten die hleſigen Medicinal Perſonen 
Lott anlangre, wurde er 


e G a Mae 


dem kaufm aͤnniſchen Zwinger ein großes 
Ä meh! veranſtaltet; als der In In els 


ana Far Ber ved i, n 


dlenſte allergnaͤdigſt ertheilten rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Claſſe durch den damit beauftrag⸗ 
ten Dirigenten des 9 Herrn 
Regkerungsrath Dr. Mogella, in Gegenwart 
des hohen Ober⸗-Praͤſtdiums und der ganzen 
zu dleſem Befte eingeladenen Geſellſchaft, ge⸗ 


‚ziert und dankte mit inniger Ruͤbrung für den 


ibm gewordenen Beweis der Koͤnlgllchen Gna⸗ 
de. Bel der Tafel erhlelt er dle Gluͤckwuͤnſche 
des Colleglums der Stadtverordneten, wobei 
auch außer otelen Gedichten mehrere latelni⸗ 
ſche, zur Beyer diefed Tages geſchrlebene Ab⸗ 
handlungen an die Gaͤſte verthellt wurden. 
Der wuͤrdige Jubelgrels hatte auch zu dieſem 
Tage eine eben ſo zlerliche als kraͤftige Ab⸗ 
handlung in lateiniſcher Sprache herausgege⸗ 
ben, wodurch er ſich ſeinen Freunden und 
Amtsbrädern empfiehlt, und welche er als 


feinen Schwanengeſang betrachtet wiſſen will. 


Moͤge dieſer dochgeſeyerte Mann noch lange 
unter uns bleiben und ſich der ihm geworde⸗ 
nen Bewelſe der allgemeinen Hochachtung und 
lebe in ruͤſt ger Seſundhelt erfreuen. 


Berlin, vom 14. May. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem⸗geweſe⸗ 
nen Etsppen> Commandanten, Major von 


Treskow, den St. Johanniter + Drbden- zu 


verleihen geruhet. 
ade 


ee 


4 


dem Grabe übergeben. Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern wohnten in tiefer Stille dem Zuge 
Die Veranlaſſung dleſer allgemeinen 


bet, 
Theilnahme war der ſchnelle gewaltfame Tod 
des Vertorbenen. Bei nächtlicher Weile wird 
er von dem durch einen Wuͤthenden gem eß han⸗ 
delten Einwohner feines Bezirks aufgefordert, 
Schutz zu gewaͤhren, dle Ruhe wleder herzu⸗ 
ſtellen. Er kennt ſchon aus bär fi gen früheren 
Vergehungen den wilden Sinn des Ruhe⸗ 
ſtöͤrers. Dennoch eilt er unter Begleitung 
des Stadtdieners Georgeſon, ſeiner Pflicht zu 


genügen. Er weiß nicht, daß der Wuͤthende 


ſich indeſſen zu dem Entſeglichen vorbereitet, 
aus ſeinem ſchon abgelegten Gehenk das 
Schlachtmeſſer der Scheide entzogen und ver⸗ 
borgen. Er teltt mit feinem Begleiter ins 
Zimmer, und bittet den Ruheſtörer, ſich zu 


beruhigen, weil er ihn ſonſt verhaften muͤſſe. 


Da verſetzt der Wuͤtoende beiden plötzlich und 
unvermuchet toͤdiliche Stiche in die Bruſt. 


Lautlos fiärzen fie nieder, raffen ſich aber 


miſſair Wilsdäuer entſeelt liegen. 


x 


. gänzlige Wiederbertelunz If ſe 


noch ein nal auf, um Hälfe zu ereilen. Allein 
ſchon auf der Straße bleibe der Diſtelets⸗Com⸗ 
Sein un⸗ 
ehulfe lebt zwar noch, allein feine 
br zweifelhaft. 


— 4 Wien, vom 2. May. 
Am 29ſten v. M. kam Se. Durchlaucht der 


glücklicher. 


f regierende Herzog von Naſſeu dier an, und 


mit beſonderer Beruͤckſichtigung der von der 


a 


Erſperungen ſow bi 
e 


‚art demſelben Tage reiſete der Graf v. Schla⸗ 


din, Koͤnigl. Preuß ſcher Geſandter bel der 


forte, von bier nach Berlin ad. (Der Herr 
raf Bi. am 6ten May bereits in Berlin eins 
In Oeſterreichlſch⸗Schleſien werden Maga ⸗ 
zine für ein bedeutendes Armrecoe ps errichtet. 
In der Gegend von Lemberg fol eine Obſer⸗ 
datlonsarmee ein Lager beziehen. N 
Vom Man, vom 5. Map. 

In der balerſchen Kammer der Aigeorbnes 
en erſtattete iu der Sitzung vom aten d. der 
» tordnite Köſter ſelnen Bericht Abce die 

ittair-Angelegendeiten „und ſchlaͤgt ſodann 


f eee 
Gutachten, verfatedene Verbeſſerungen und 
dei der Abminiſtrat on als 
der Armes vor: nach 


RT 1362: 


Brendigung dleſes Vortrags erklaͤrte der M- 
niſter der Armee, Graf v. Triva, daß dit 
Reſulsate obenbenannter Commiſſion dem Ge⸗ 

ſemmt⸗Miniſtertum und ſodann dem Koͤnige 

vorgelegt werden würden, worauf die Abge⸗ 

ordneten v. Hornthal und o. Seuffert e 

nige Bemerkungen machten. — Die Bericht 
ſelbſt enthalten im Weſentlichen Folgendes! 

Nach Ausſcheidungs alles deſſen, was nicht 

tum laufenden Dienſte der Armee gehoͤrt, ſind 

für den letztern 18˙8 bis 1819: 7,603, o 

1819 bis 1820: 6,834,348 1820 bis 1821! 

670,471 Gulden verwandt worden; 285,124 

Gulden gelen an Penfionen und Ueberzähligel 

In den drei Jahren beim, find alſo erſpart, 

und dem Ausſchuſſe blieb die Ueberzeugung / 

daß von Seiten des Livil-⸗Etats auf dileſeldel 
keln Anſpruch gemacht werden loͤnne. — Die 

Einſicht von 683 Rechnungen hat den Referin“ 

ten nach dem weilläu tigen Schematism. über | 

zeugt, wie weit es der menſchliche Erfindung‘ 
geiſt in Vlelſchre ber ien gebracht habe. Ale 
ſey ta Bewegung mit der Feder in der Hand 
für die Armte; man glaubt, man befinde ſich 

im Feldt, während nichts zu kommandicen, 

als ein paar W.fferdöungen. Das Berbält⸗ 

niß, vielmehr das Uebergewicht der nicht A 

baren Mifl: über die ſtreitbare Maſſe, (ey auf 

fallend; 20% Judtolduen bildeten die oberſte Auf⸗ 

ſichts Behoͤrde für eine Armer von 44,000 

Mann, und feyen eln Staat im Staate. Es 

werben daher folgende Erſparungen vorne“ 

schlagen: 1) Aufhebung tes General- Aud 
toriats durch Veretntnung der Milltalr⸗ mit 
der Ciwil⸗Juſliz; 2) Aufo⸗bung der General 

Lazaretg⸗Inſpectioa und ihre Weroindung mlt | 

dem Ober Mecicinal⸗Collegtum; 3) E nf 
gung des Ober⸗Admintſtracio⸗Collegſums un“ 

der Militair⸗Buchhaltung in das Minſſter us 

der Armee und Auf ebung belder Stellen; A) 

Formatlon der Armee auf dem Grunde der von 

der Erſparungs⸗Commiſſion gemachten Vor“ 
ſchlaͤge. d. i. ſtitt Drigadı> und e ui 

mando's, Truppen; Corps: Commando, de 
ein O konomtet-th und Inſpector beigegeben, 
dafür ader die Chefs der erHern beiden i Ver 
einigung beſſer verwendet. Hierdurch würd 
sich eine Erſparung den 896,362 Gulden 
erelts auf 685,837 Guld. angeſett datte; 
wdcde hlersen sint Gage ⸗ ab Oels el 


| 
\ 


* 2363. 2 


boͤhung vom Oberſten bis zum Unteroffizier ein» 
ſcaließlich mit 263.921 Guld. beftritten werden 
tonnen, und doch noch 416 846 Guld. 
bleiben; es wurden üderhaupt, ſtatt der butz 
getirten 6, 774,00 nur 6, 203,127 noͤthig für 
den laufenden Dienft ſeyn. i 

In der Sitzung der erſten badenſchen Kam⸗ 
wer vom azſten v. M. machte der Bisthums⸗ 
verweſer, Freiberr d. Weſſenberg, einen Anz 
trag auf Ertichtung einer Bildungs-Anſtalt 
für Blisdgeborne, und der Hofrath v. Rot⸗ 
tek eine zweite auf Adſchaffung der Staats⸗ 

eohnden. a 

Die churfürſtlich⸗heſſiſche Verordnung vom 
asſten v. M. erklart die G*rleipung der Praͤ⸗ 
denden im Stifte Obernkirchen von der Bedin⸗ 
zung einer Ahnenreihe, welche felbit v. ele der 
Alteſten inlaͤndiſchen adellchen Familien aus⸗ 
ſchließt, nicht mehr abhangig, und alle Intäns 
dischen adelichen Fräulein, ohne Ruͤckſicht auf 
Ahnen, und eben fo dle Tochter derjenigen 
Geoßkreuze und Commandeurs des Heus⸗Oc⸗ 
dens vom goldenen Löwen, und derjenigen 

itter des Militair⸗Verdlenſt⸗Ordens, weiche 
kurheſſi che Unterthanen find, wenn fie gleich 
nicht zum Adelſtande geboren, für fähig zur 

ufnahme in das gedachte Stift. 

Dem Vernehmen nach wird ſich Ihre koͤnigl. 
Hoheit die Churfärſtin von Heſſen, Sch weſſer 
Se. Majeflät des Königs von Preußen, mit 
Iren. beiden Prinzeſſinnen Toͤchtern nach Ders 
un degeben. (Hamb. Zeit.) 

Am 4ten d. verſtarb zu Frankfurt der Frel⸗ 
berr v. Hohenfeld, geiseſener Fuͤrſt⸗Biſchof 
don Speier, in einem hohen Alter. Wie man 
dernimmt, hat derſelbe außer mehreren an⸗ 
ſehnlichen Legaten für. die Armen, der Frank⸗ 
furter Stadtoldllothek, deren Bau in dieſem 
Jahre vollendet werden werd, die betrachtliche 

umme von 40,000 Fl. vermacht. 

6 Hamburg, vom 9. May. a 

Nachſtehendes Schrelden, datirt Marſellle, 
Bord des Schiffes La Duchesse d Au- 
Boulcme den 26. April, iſt uns zur Aufnahme 
1 ſandt worden: „Morgen lichten wir dle 
8 er. Unſere Expedition it wohl dle letzte, 
veſche aus dem dleſigen Hafen nach Grie⸗ 
Hen and abſchifft; fir beſteht aus 20 Per⸗ 
ß unter denen zwei Griechen, ein Eng⸗ 
der, nur ein Fraazoſe, die übrigen ud 


übrig. 


Orutſche. Die Befrachtung des Schiffes, 


Verprovlantirung, Waffen, Munttien, Be⸗ 


kladung und Überhaupt alle Beduͤrfulſſe, die 


welche wir Paſſigtere allein ausmachen - 


uns dienen Können, find enorm theuer, und 


hierzu komme noch, dag Fremde Alles 1 5 
r⸗ 


bezahlen muͤſſen. (Franzsſiſche Waffen d 
fen nicht ausgefuhrt werden.) Vor unfern 


Augen im Hafen liegt eine zweite türklſche 


Fregatte von 42 Kanonen, welche bier ges 
daurt iſt und mit dem erſten günftigen Winde, 
vielleicht mit uns zugleich, auslaufen wird. 
Franzoſen 
Flagge bis Tunis, 
Gebäude und prachtvoll ausgeruͤſtet. 
größere Theil unferer Gefährten fam, von 
allen Mitteln entbloͤßt, hier an, und diefehi- 


Es iſt ein ma jeſtaͤtiſchts 


gen, welche noch Über Geld bieponiren koͤn⸗ 


nen, geben es her, den Andern mit fortzur 
helfen. 
den thun koͤnnen, reicht bet weitem. nicht bin, 
unfere Ausgaben zu beſtrelten; denn die Ua⸗ 
terſtuͤtzungen, welche Einzelne erdtelten, dien⸗ 
ten nur für die Herreiſe, und für Wenige nur 
wurden 108 Franken zur Ueberfahrt angewie⸗ 
ſen. Ich widerratze Jedem, wenn er nicht 


hinlänglich mit Geld verſehen iR, die Reiſe 


bierder zu unternehmen, da eine nochmalige 
Abſendung eines Transports ſchwletiger ſtyn 
told. Daß Deutſche von Griechenländ zu⸗ 
ruͤckgekommen, wo fie über alle Begriffe 
ſchlecht behandelt worden und in Toulon ge⸗ 
landet wären, iſt ungegruͤndet. Wir haben 
auf tiefe Nachricht aus den franzoͤſiſchen Zei⸗ 
tungen dorthin geſandt und fie nicht beſtaͤtigt 
gefunden. In Toulon glaubte man, 


Paris, vom 4. May. 


Man ſpricht wleder ſtark von elnem Mini⸗ 


ſterwechſel. Der durch feine Geradheit aus⸗ 


gezeichnete Flanzminiſter, Hr. o. Villele, fol 


der unaufhörlichen Dienkverfigungen und 
Epurationen müde ſeyn und fie bedenklich fin⸗ 
den, darin aber nicht mit zeinen Collegen ein» 
ſtimmen. Man glaubt, er werde im Miniſte⸗ 
rium bleiben und den Sü:.ften v. Telleyrand 
gr den Herzog v. Richelleu ſich beigeſellen 

nnen. a 

Am zten d. M., als am Jahrestage des 


escortiren es unter franzsͤſiſcher 


daß dieſe 
Deutſchen hier eingelaufen ſeyen.“ (Hamb. 3). 


Der 


Was die Vereine in Diutfchiand ha- 


— 


Am 3 ü 
Elazugs des Könizs In die Residenz, haken 


— +»? 
Se. Majeftät ble Gläckwͤͤnſchung en ber koͤnig⸗ 


lichen Famille, des Herzo zs und der Herzogin 
von Orleans, des Erbprinzen von Daͤnemark 
und des Prinzen Paul von Wuͤrtemberg, der 
ſaͤmmlichen Civil: und Milltair- Behörden, fo 
wie des ganzen diplomatiſchen Corps entgegen⸗ 


genommen. Abends waren fämmtliche oͤffent⸗ 


liche Gebäude und ein großer Thell von Pri⸗ 
vathäufern auf das prachtvollſte erleuchtet. 

Die überhandnehmenden Feuersbruͤnſte auf 
dem Lande, welche zu haͤuſig ſind, um dem 
Zufalle . n zu werden, erregen große 
Aufmerkſamkelt. Während die Liberalen be⸗ 
haupten, der Adel und die Gelſtlichkelt ſeyen 
die Urheber, um fih wegen des Verkaufes 
der Emigranten⸗Guͤter und der Abſchaffung 
der Zehnten zu raͤchen, berufen ſich die Roya⸗ 
liſten darauf, daß on verſchiedenen Orten 
Drohungen angeſchlagen waren, wenn man 
nicht dle dreifarbige Fahne aufſteckte. Ber: 
muthlich find beide Partheien an biefen Er⸗ 
elgniſſen unſchuldig. 
ſten in der Pikardie Statt. Aber ſchon in weit 
früheren Zelten ſtand ein: Klaſſe der Einwoh⸗ 
ner diefer Provinz in dem Rufe, das Feuer 
als Rachemlttil zu gebrauchen. Die Gutsbe⸗ 
fizer dieſer Provinz wagten es ſelten, ihre 
Wächter zu wechſeln, und es geſchah haͤufig, 
daß ein Pichtgut, wle ein Eigenthum, von 
dem Inhaber durch teffamentarifche Verfuͤgun⸗ 
gen ober Helratbs⸗Contracte vergeben wurde. 
Erſt ſeltdem dle ſonſt in Frankreich wenig be⸗ 
kannten Aſſecuranz⸗Geſellſchaften wegen Feuer⸗ 
ſchaͤden ſich vervielfältigt daben, haben einige 
Gutsbeſitzer den Muth gehabt, ihre Paͤchter 
zu wechſeln, und man will bemerkt haben, daß 
gerade in ſolchen Befigungen Feuer angelegt 
worden iſt. 

Der Moniteur vom zien enthält nunmehr 
das von dem Könfge vollzogene Budget für 
das laufende Jahr. — Zur Beſtreitung faͤmmt⸗ 
licher Ausgaben iſt vorläufig ein Kredit ven 
670,471,606 Fr. eröffnet, Die ganze Einnah⸗ 
me für 1822 iſt dagegen auf 913,327,651 Fr. 
feſtgeſetzt. 

Vorgeſtern iſt ein abermallger Verſuch zur 
nächtlichen Beleuchtung der am hleſigen Rath⸗ 
bauſe befindlichen Stadt⸗ubr gemacht worden, 
und zur allgemeinen Zufriedenhelt ausgefallen. 

Der Praͤfect in Perpignan, welcher von den 


cataloniſchen Behörden Über angebliche Ber 


Ste haben am bäufigs 


et 


günftigung der Umtrlebe ſpanlſcher Flüchtlinge 
zur Rede geſtellt war, harte unvorſichtig ge⸗ 
antwortet: er dandle nach den Befehlen feiner 
Reglerung. Es ſcheint, dieſe Antwort habe 
das Madriter Cabinet zu Vorſtellungen an das 
unſerlge veranlaßt, welches dann auch die 
größte Bereitwilligkelt, den Beſchwerden ab⸗ 
zuhelfen, bezeigt habe. er koͤnigl. fpantfche 
Viceconſul in Perpignan, Herr Rulz Sanz, 
bat nun unterm zcſten v. M. eine ernſte Abs 
mahnung an die ſich im Departement der oͤſt⸗ 
lichen Pyrenden aufhaltenden Spenier erlaſ⸗ 
fen, ſich ſolcher Umtriebe und der Verfuͤh⸗ 
rung Ihrer angrenzenden Landsleute zu enthal⸗ 
ten, ſo wie er allen, die den Verführungen 
ein Gehör gegeben, anbietet, ſich bei der Re⸗ 
sierung Sr. kathol. Majeſtaͤt um Verzeihung 
für fir zu verwenden, wenn fie ſich in drei Ta⸗ 
gen det ihm deshalb mit Eiaztichnung ihrer 
Namen meiden wuͤrden. 

Am 29ften v. M. iſt hier ein Courler aus 
Madrit mit ſehr wichtigen Depeſchen ange 
kommen. f N 

An den fpantfhen Grenzen iſt alles ruhig. 
Zu Baponne hatte man einen jungen Gluͤcks⸗ 


ritter, welcher elne Untform der koͤnlgl. ſpa⸗ 


niſchen Garde trug und ſich fuͤr den Herzog 
von Oſſuna, den Eopitalm der Garde des 
Königs von Spanien, ausgab, arretirt und 
den fpanifchen Behörden ausgeliefert. 

In Bordeaux ift am 28ſten v. M. eln auf 
dem Waſſer begriffener Transport von 43 Kl⸗ 
ſten, jede mit 25 Flinten, angehalten und dem 
kommandirenden General ausgeliefert worden. 
Tags darauf find in Libourne 47 Kiſten mit 
Waffen verfiegelt worden. Die Beſchlagnah⸗ 
me delder Depots verdankt men dem Eifer 
und der Thätigkeit der Gensd'armerie, deren 
guter Geiſt zur Sicherheit und Sorgloſigkeit 
er near in dortiger Gegend wiſentlich 

eitraͤgt. 8 

Eine angeſehene Perſon bat aus Wien ger 
ſchrieben: es wären, ungeachtet des ausge ⸗ 
ſprochenen Wunfches des Kalſers, den Fries 
den zwiſchen Rußland und der Turkey zu er⸗ 
halten, die Sachen fo weit gekommen, daß 
dieſer Souverain alle feine Beſtrebungen dahin _ 
durch die Hartnaͤckigkelt und Verblendung der 


Mitglieder des Dimans vereitelt ſehe, die mit 


dem größten Eigenſinn alles, was nur zu elner 
Ausgleichung führen konnte, verweigerten. 


In elnem Schreiben aus Marſellle vom 
23. April heiße es: „Bei meiner Hterherkunft 
traf ich nur wenige Getechenfreunde, unter 
Ihnen einen baierifchen, hannoͤverſchen, polnis 
ſchen und engliſchen Offizier, und einen Kadet; 
am folgenden Tage trafen mehrere ein, worun⸗ 
ter der baleriſche Lieutenant Braun und zwei 
Oldenburger. Wir hielten, unſerer zehn, eine 
Zuſammenkunft und wählten einen Anführer. 
Am vierten Tage melnes Hlerſtyns war die 
Geſellſchaft ſchon 16 Perſonen ſtark und wur⸗ 
de einige Tage darauf noch durch den Major 
Dannenberg aus Hamburg, einen andern 
danſtatiſchen und einen daͤntſchen Offizier vers 
mehrt. Wir werden jetzt fuchen gemeinſchaft⸗ 
lich eln Schiff zur Uederfahrt zu miethen. — 
Einige aus Griechenland zuruͤckgekommene 
franzoͤſiſche Offiziere, die hier in Quarantaine 
liegen, ſagen die ſchändlichſten Dinge über die 
Griechen aus und haden fogar einen für die 
grlechiſche Sache hoͤchſt nachtheilligen Bericht 
in eine hleſige Zeltung ruͤcken laſſen, der aber 
ſchon durch feine Einſeitigkeit und ben bittern 
Ton, in dem er algefaßt iſt, deutlich zeigt, 
daß er nicht das Erz:ugniß reiner Wahrheits⸗ 
liebe iſt. f (Frankf. Zeit.) 

Der General Norrmann, welcher aus Frank⸗ 
reich auf einem mit Kriegs vorraͤthen und Waf⸗ 
fen beladenen Schiffe vor Navarino ankam, 
wurde von dem tuͤrkiſchen Admiralsſchiffe an⸗ 
gerufen; die Gefahr war dringend, allein man 
lieg fein Schiff auf die einfache Erklarung, es 
ſey ein Italleniſches und mit Waaren nach 
Smyrna beſtimmt, ununterſucht durch und 
noch dleſelbe Nacht hatte der General das uns 
verhoffte Gluͤck, zeitig genug nach Navarino 
kommen zu koͤnnen, um den Platz zu retten. 
Oer in demſelben befehligende Oberſt Mercati 
nämlich (früher beim Stabe unſers Generals 
Donzelot) übergab ihm unverweilt das Com⸗ 
mando. Die erſten Schäfe von der Feſtung 
entmaſteten das kuͤrkiſche Adiulralſchiff, und 
die Truppen, welche es ans Fand geſetzt, wur⸗ 
den theils ins Meer geſtuͤrzt, theils gezwun⸗ 
gen, ſich elligſt wieder elnzuſchiffen. Nach 
dieſem berief der helleniſche Senat den Sene⸗ 
tal Norrmann zu ſich nach Korinth. 


eiffabon, vom at. April. 


Wegen der Angelegenheit von Braſillen iſt 
in dem Congreß zwiſchen den portugleſtſchen 
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und braſtllanlſchen Deputieten offene Fehde 
ausgebrochen. Leßtere proteſtlren gegen den 
Zwang, den man den braſtlianiſchen Deputir⸗ 
ten anthut, reklamiren die Freiheit der Ab⸗ 
ſtimmungen und Meynungen, und weigern 
ſich mit dem Congreß zu verhandeln, bis ih⸗ 
nen volle Freiheit gelaffen wird. Es iſt ihnen 
aber zur Pflicht gemacht worden, bis zu Abs 
lauf ihrer Wahlzeit, die Pflichten der Lufltas 
niſchen Deputirten zu erfüllen. Man ſteht 
aus allem, daß in Portugall die Ab ſicht vor» 
herrſcht, dle Verelnigung mit Braſillen nicht 
aufzugeben, daß aber Braſillen ſich zur Ver⸗ 
einigung mit Portugall und zur Unabhaͤngig⸗ 
keit hinneigt. N 

Türfei und Griechenland. 

> ' Paris, vom 5. May. 

Ueber dle Aechtheit oder Unaͤchthelt der Aus⸗ 
jüge aus der Note des D vans vom 28. Fer 
druar iſt bisher in offentlichen Blättern noch 
immer geſtritten worden. Das Journal des 
Debais verfihert heute, eine getreue authen⸗ 
tiſche Urberfegung diefer Note geben zu koͤn⸗ 
nen. So viel geht daraus hervor, daß die 
fruͤher mitgetbeilten Auszuͤge entweder der 
Note vom 2. December, auf welche in dem 
nachfolgenden Actenſtuͤcke mehrmals Bezug ger 
rommen wird, oder zum mindeſten dem erſten 
Entwurfe der Note vom 28. Februar, welcher 
auf die Vorſtellungen der Geſandten der ver» 
mirteladen Maͤchte in manchem gemindert wur⸗ 
de, angehörten, 

(Wir heben für unſere keſer diejenigen Stel⸗ 
len diefer officiellen Note aus, welche in Ver⸗ 
gleichung mit der fruͤder mitgethetlten, und 
den Au⸗zügzen aus dem Spectateur Oriental, 
ein ziemlich richtiges Urteil über die Lage 
Sache der begruͤnden ſcheinen.) 

„Elne Ueberſetzung der offiztellen Note, wel⸗ 
che der Hr. Botſchafter, unſer Freund, am 
8. F bruar uͤderreicht hat, iſt ſammt den Mit⸗ 
thellun gen, die er in der darauf folgenden 
Conferenz gemacht hat, allen Miaiſtern der 
hohen Pforte und allen Mitgliedern des Ra⸗ 
thes vorgelegt worden. Die Eröffrungen des 
Hrn. Borſchafters beſagen im Wrfentlichen, 
daß das gegenwartig von den befreundeten 
Mähren angenomm ne Spflem die Schaltung 
bes afgemrinen Friedens, welche von der ges 
wiſſenhaften Erfuͤllun z aller Verträge abbängt, 
bezweckt, daß jede Regierung, welche ihre 


— 


Merträge nicht erfuͤlt, d 
Nahe ttüde, indem fen das europalſche Ey: 
fen ſtoͤrend eingreife, und alle übrigen Mächte, 
ſte desbalb 
und daß, da, wie mın zu fagen beliebt, die 
hohe Pforte ihre Verbindlichkeiten henſichtlich 


der beiden Fͤrſtenthümer ncht erfullt habe, 


Rußland den Krieg erklären werde, und die 
beireunderen Mächte die hohe Pforte ais im 
Gegenſatze zu dem Syſteme des allgemeinen 
Friedens betrachten würden, Der Hr. Bot⸗ 
ſchafter verlangt in der Hinſicht von der hohen 
Pforte eine kathegoriſche Antwort, wie ſie 
auch aus fallen moͤge. Der ottomanniſche IR 
niſter ſtelt daher die gerechten und aufrichti⸗ 
gen Erklärungen der hohen Pforte, von denen 
ſede an ſich eine hinreichende Antwort ſeyn 
wuͤrde, in ihrer naturgemaßen Reihefolge auf. 
Vorerſt if die hohe Pforte im Stande, eben 
durch die nachfolgende Darſtellung zu erwei⸗ 
ſen, daß fie, ſchon durch eigene Neigung mit 
den alltirten Höfen zu dem gleichen Zwecke: 
Erfuͤllung der Verträge und Erhaltung der 
allgemeinen Rußpe einverſtanden, vielleicht 
mehr gethan hat und noch thut, als Ruß and 
ſelbſt in der Hinſicht verlangt. Wenn nun 
aber dieſer Hof die Nichtraͤumung der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmet (die wegen wirklicher Hinder ntſſe in 
dem Augenblicke nicht Statt finden kann, und 
fo einer der zu diskutirenden Anſtaͤnde iſt), 
für eine Verletzung der Verträge erklärt: fo 
bemerkt die hohe Pforte, ihre gegründeten 
Auſpruͤche, von denen fie weiter unten ju 
ſprechen ſich vorbehält, bet Seite ſetzend, daß 
bpinſichtlich der Fͤrſtenthuͤmer nirgends von 
einer Verletzung eines Vertrags die Rede fepn 
tann. Sie ſagt nicht: „Ich will die Fuͤrſten⸗ 
tduͤmer auf keinen Fall raͤumen, ich will nie 
Hospodare ernennen,“ fondern ſie ſieht ſich 


nur, wider ihren Willen, nothgedrungen, 


Maaßregeln zur Wiederherſtellung eben der 
Ruhe zu nehmen, die den Wuͤnſchen und Abs 
ſichten oller übrigen Mächte entſpricht, und 
die Erfuͤllung des fraglichen Punktes dis zur 
Ruͤcktehr der Ordnung, deren Wiederprrfichung 
daldigſt erwartet wird, auszuſetzen. Die hohe 
Pforte ſtellt das Recht nicht en Abrede, welches 


Kußland vertrag smaͤßzig hat, ſich zu Gunſten der 
beiden Fürſtenthuͤmet zu verwen⸗ 


Maja's der 
den; allein wenn fie in Erwägung zieht, daß 
eue bis jetzt beiſplelloſe Empörung, In den 


dadurch die angemeine 


zur Rechenſchaft ziehen wurden; 
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beiden, Sä:flönthämern auf die befannte mile | 


ſich bald uͤder den ganzen Ua 


ausgebrochen, 
des Relches Innere Ruhe ſtoͤrt, die mufelmän« 
niſche Nation in die. größte Bewegung verfißt, 
daß die uͤbereilte Raͤumung der beiden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer und die Ernennung der Hos pod are 
dem Aufruhr noch mehr Beſtand geben hleße, 
daß kein Artikel, elnes Vertrags vorſchreibt, 
daß ſolche Unruhen, ſolchen Aufruhr die otto⸗ 
maniſchen Truppen 
nicht dampfen dürfen und dle Ernennung der 
Fuͤrſten nicht bis zur Unterdrückung der Em⸗ 
pörung ausgeſetzt bleiben darf, tn Erwägung 


endlich, daß die bohe Pforte alle ihre zahl⸗ 


re chen Entſchuldigungsgruͤnde vorgeſtellt hat; 
muß man, wenn man alles dies bedenkt, ihre 
freundſchaftliche Bitte um einen kurzen Auf⸗ 
ſchub ots zu der, mit der Hife Go:tes bald 
erwarteten Wederherſtelung der Ordnung für 
eine Verl gung der Verträge nehmen! Oder 
ſollte ſie nicht eher nach ihrem guten Willen 
zur Erhaltung: des Friedens beurthellt, und 
dieſer Punkt mit Discretion behandelt und 
genehmigt werden, ſowohl don Selten Ruß⸗ 
lands, wie von Seiten der Übrigen befreunde⸗ 
ten Mächte? Es wird der Herr Botſchafter, 
unſer Freund, auf dieſen beſondern Umſtand 
aufmerkſam gemacht, damit er ihn nach ſel⸗ 
nem Schar ſinn und nach feiner Biligkelt abs 


wäge. Ein Theil der verſchiedenen Entſchul⸗ 


[2 


fang der ottomaniſchen Staaten verbreitet hat, 


in den Fͤrſtenthuͤmern 


digungsgruͤnde, welche die Pforte in dieſer 


Angelegenheit vorzuſchutzen und auseinander 
zu ſetzen ſich gezwungen geſehen bat, iſt in 
ihrer frübern 
Nachweiſungen finden ſich in dem Protokolle 
der letzten Conſerenz, folglich uͤberhebt man 
ſich, um Weitlaͤufigkeiten zu vermelden, elner 
Wiederholung derſelden in gegenwaͤrtiger 
Note.“ (GBeſchluß folgt.) 


London, vom 27. April. 
Man weiß beſtimmt, daß die Conferenzen, 


welche im-Minifieriam des Auswärtigen Statt 


batten, ſich auf die türfifchen Angelegenheiten 
dezogen; die Minifter erkannten elnſtimmig, 
der Ruhe Europa’s wegen, für zweckmäßig, 
daf Felde oder Krleg im Einklang mit allen 
Maͤch ten erhalten oder geführt werde. Man 


antſchled, Rußlands Vorſchlaͤgen beizutreten, 
und der heilige . ſollte, mit England vers 
elnt, einen letzten 2 


erſuch zur Erhaltung des 


Note verzeichnet, und nahere 
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Friedens machen. Man darf hoffen, der 
Divan werde, wenn er ganz Europa Elnes 
Willens ſteht, dle angebotenen Bedingungen 
annehmen. b 
elne Erklarung von allen Mächten erfolgen 
und der Krieg im Namen des heiligen Bundes 
beginnen. Das ruſſiſche Heer wird allein auf⸗ 
treten; Oeſterreich und Preußen werden zwei 
Beobachtungsheere bilden, deren vorzuͤgliche 
Heft mmung die Aufrechthaltung der Ruhe 
auf dem Übrigen feſten Laude ſeyn wird. Eng⸗ 
land wird mit feinen Flotten die Uaterned⸗ 
mungen der ruffiſchen Herre unterſtützen. Die 
oͤſterreichiſchen Truppen werden fortdauernd 
Neapel und Piemont beſetzt halten. Entſchei⸗ 
den ſich die Ereigniſſe bel Ausbruch des Krlegs 
dahln, daß die Türken aus Europa gejagt 
werden, ſo werden ſich die großen Mächte 
noch vor dem Septembermonat vereinigen, um 
äber die, dem griechiſchen Relche zu gebende 
Form und Größe zu berathſchlagen. Der 
Kalſer Alexander, deſſen Mißlgung und Groß⸗ 
mut ſich nie verläugneren, verlangt für ſich 
nichts, und die Hauptgrundlagen find bereirs 
angenommen. Der franzöfifche Botſchafter 
batte vorgeſtern eine ſahr lange Unterredung 
mit dem Marquis v. Londonderry und man 
zweifelte nicht, daß Frankreich Allem beitres 
ten werde, was zur Erhaltung der für die 
Rube Europa’s fo nothwendlgen Eintracht bes 
ſchloſſen wurde. (Nürnb, Zeit.) 
; Paris, vom 4. May. 

Man meldet, es ſey dem Paſcha von Bel⸗ 
grad für den Augenb.ick gelungen, den Fuͤr⸗ 
ſten Mloſch wieder zu beruhlgen, indem er 
erfiärte, daß er einſtweklen nicht auf Entwaff⸗ 
nung der Servier arg werde. Man wußte 
alcht, ob er dies aus Eigner Bewegung oder 
unter Genehmigung des Divand gethan. Das 
Lager der Türken zu Niſſa indeß, weiches auf 
30, Mann gebracht werden ſollte, machte 
den Servieren großes Bedenken. 


Daß die bis jetzt frel gewordenen Hellenen 
ſich auf einer allgemeinen B.rfammiung der 


Dverhäupter eine proviſoriſcge Verfaſſung 
Leben hasen, iſt dekannt. Oeffentliche B 
der liefern ſetzt folgenden 


e Lenden, vem ag. April. 
Der folgende Auszug aus einem Betefe aud 


Stlechenlend (ſagt sie Times) tai aͤlt wich⸗ 


— 
‚als 


Verwirft er fie, ſo wird alsdann 


Ynszug aus dieſir de 
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tige, und wie man uns verfichert, authentiſch: 
Nachrichten uͤber die Anſichten der Griechen, 
bhinſichtlich einer conſt tutionellen Regterung: 
Die Conſtitutions⸗Acte, die ich in dieſem Au⸗ 
gendl de vor mir habe, werde ich Ihnen mie 
der erſten Gelegenheit zuſenden. Die Copie, 
welche ich befige, iſt gehörig beglaublet und 
trägt alle Zeichen der Authentkcität. Ste be⸗ 
glant folgendermaßen: „Im Namen der heili⸗ 
gen Dreieinigkeit. Da die unter dem ſchreck⸗ 
baren Joche der Tuͤrken ſeufzende griechiſche 
Nation nicht länger mehr das Gewicht einer 
in den Annalen der Welt belſplelloſen Tyran⸗ 
ney zu ertragen Im Stande iſt, fo hat fie ſich 
endlich entſchloſſen, ſolches abzuſchuͤtteln, und 
fie proclauure beute vermittelſt ihrer geſetzmaͤ⸗ 
ßigen, im Natlenal-Congreß verfammelten 
Kpräfentanten vor Got und Menſchen ihre 
Unabhängigkeit und ihre polltlſche Exlſtenz ꝛc. 
Gegeben in Epitauros, am 1. Januar 1822, 
im erſten Jahre der Unabhaͤngizkeit.“ Dieſe, 
proviſoriſch genannte, Conflitution iſt in Abs 
ſchnitte, Capitel und Artſkel eingetheilt, und 
da ſie, um genau zergliedert zu werden, zu 
lang iſt, fo führe ich nur folgende Häupt⸗ 
punkte an: Die chriſtliche Religion, zufolge 
des Ritus und der kehren der rechtglaͤudigen 
Kirche des Oſtens wird für die Rillgion des 
Staats erflärt; doch werden jedem griechi⸗ 
ſchen Bürger, wenn er zu irgend elner andern 
chriſtlichen Eecte gepoͤrt, dieſelden politiſchen 
Rechte geflatter, und biejenigen,, welche nicht 
an Jeſus Cyriſtus glauden, genietzen blos die 
bduͤrgerlichen Rechte. Der Staat garantirt 
innen außer Exitenz, Edre, Erhaltung ihres 
Eigenthums und Ausübung ihrer Reli tons⸗ 
Gebraͤucht. Es gieet 3 Maͤchte, namlich vie 
legistatiwe, die er cutidc und die richtetliche. 
Die Anzahl der Mitglieder, weiche den geſetz⸗ 
gebenden Korper ausmachen ſolen, iſt nicht 
deſtimmt, indem das Wahlzeſez nech icht 
bekannt gemacht wordin iſt. Die L. gielats, 
ren behalten ide Functionen nur uf fad e 
Sie wählen unter ſich ihren Präſidenten und 
Vice⸗Präſidenten. Die Repräſentanten der 
Nation muͤſſen Baͤrger und wenigſtens dreißig 
Jaher alt ſeyn. Die upreusive Macht berutzt 
la 5 Mitgliedern, welche aus den Mitgliev.rg 
des geſehsebenden Körpers. gewählt werden. 
Dieſes Pentarchlum dat gleichfaus einen Präs 


fiosusen und einen Bice⸗Präßdenten unter fich 


1 


7 
— 


zu wäblen, und ihm llegt 08 ob, die 8 Mints 


ſter für die verſchledenen Departements zu ers 


nennen. Der Premier: Mintfter führe den 


; Titel: erſter Staatsſecretalr, und ihm wird 
das Portefeuille für die aus waͤrtigen Angeles 


9 anvertraut. Dle richterliche Macht 
ft von den beiden andern vollig unabhaͤn⸗ 
gig. Bel der gehaltenen Verſammlung praͤſt⸗ 
biete Hr. Maurocordate, der, nachdem dle 
Mitglieder des Pentarchlums erwaͤhlt wor⸗ 


den waren, zum Präfidenten deſſelden ernannt 


wurde. Hr. Negri bat die Functionen des er⸗ 
ſten Staatsſectetalrs angetreten. Die exe⸗ 
cutive Gewalt hat bereits eine Anleihe von 
7 Millionen Plaſter, die 8 pCt. Zinſen tragen 
tollen, detretirt, und die Obligattonen derſel⸗ 
ben ſollen In Circulatlon geſetzt und bei Ver⸗ 
äußerung von Natlonal⸗Eigenthum dem baa⸗ 


ren Gelde vorgezogen werden. Die Verſamm⸗ 


lung hat auch eine Proclamatlon erlaſſen, in 
welcher fie dle griechiſche Nation um frelwillige 
und patrlotiſche Gaben bittet, und die Ver⸗ 
ſicherung hinzufuͤgt, daß die Gaben nicht als 


lein mit Dank empfangen, ſondern daß auch 


zum immerwährenden Andenken die Namen der 
Geber in der elgends dazu beſtimmtes Reglſter 
eingetragen werden ſollen. Es glebt auch be⸗ 
ſondere und Local⸗Conſtitutlonen für die Haupt: 
Bel die gegenwärtig den grtechiſchen 
Staat bilden. Gegenwärtig find deren nur 4, 
nämlich der Peloponnefug, das weſtliche Gries 
chenland, das oͤſtliche Griechenland und die 
Inſeln des Archtprlagus. Jede von ihnen hat 
ihren beſondern Congreß; der Präfident der 
erſten iſt Fuͤrſt Dpfilanti, der zwelten Mauro⸗ 
cordato, der dritten Negri, und der vierten 
elner der vorzuͤglichſten Einwohner der Jnſel 
Hydra. Sobald ſich andere Olſtrikte Gries 
chenlands von dem küͤͤrkiſchen Joche befreyt 
Haben, werden noch mehr Provinzen gebildet 
werden; ſie werden dann gleichfalls ihren Con⸗ 
greß oder Local⸗Senat erhalten, und vermits 
kelſt ihrer Oeputirten in Ueberetuſtimmung mit 


dem General, Congreß zur Beförderung der 


allgemeinen Wohlfah 


* 


Jie Deputisten zum Genz ral⸗Congriß 


{ et handeln. Die Conſti⸗ 
tution des Peloponneſus ſchelnt diejenige zu 
n, die am wenigſten liberal iſt, indem das 

bſt nicht das Vo k, ſondern dle u Tr 
n. 


} ” . i 

r ee ann 

sein BIRSUT, u it REG 
BER SE * 
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Jede große Provinz beſitzt einen Areopagus, 
der über die Geſetze wacht. Der Nationals 
Congreß hält in dieſem Jabre feine Sitzungen 
in Corkath; letztere find für das erſte Jahr 


permanent. 
Korinth, vom 20. März. 
Die Inſeln des Archtpelagus find ſehr zu - 
friedengeſtellt durch ein Decret des Senats, 
welches den Seeleuten erlaubt, die Befehls 
haber ihrer Schiffe ſelbſt zu wählen, wozu 
aber, um eine eigennägige Feighelt zu verhin⸗ 
den, auf keinen Fall ein Eigenthuͤmer des 

Schiffs gewaͤhlt werden kann. 

1 Trieſt, vom 30. April. 
Nach den Gewaͤſſern von Salonicht find auf 
Begehren der dortigen Conſaln aus der Gegend 
von Smyrna mehrere europaͤlſche Krlegsſchiffe 
abgeſ' gelt, um das Eigenthum der Franken zu 
ſchützen, da die Jaſurgenten unter Odyſſtus 
bis 12 Stunden von Salonichl vorgerüdt 
waren, und allgemeinen Schrecken verbreite⸗ 


ten. Der Paſcha von Salonſcht war bei 


Verla zurüdgerrieben worden, und ſuchte 


neue Streitkräfte zu ſammeln, um den Grle⸗ 
chen abermals entgegen zu ruͤcken. Churſchid⸗ 
Paſcha iſt bei Janina von allen Selten im 
Kampfe begriffen. 
enedig, vom 26. April. 


V 

Heute lief hier ein Schiff ein, das am 13ten 
April Mytllene verlaſſen hat. Damals lag 
die große türkifche Flotte noch bei Gall polt: 
das Schloß von Scio hatte ſich bis zum raten. 
April an die Griechen, die es zu Waſſer und 
zu Lande beſchoſſen, noch nicht ergeben, 

Preveſa, vom 3. Marz. 

So wie wir Ali's trauriges Eade erfuhren, 
fuͤrchteten wir gleich neues Unheil für die hier 
figen Chriſten, und wirklich iſt Gier ſeither im 
vollen Divan der Türken zweimal vorgeſchla⸗ 
gen und beſchloſſen worden, ſie umzubringen, 
welches beidemale bloß durch die Entſchlleß ung 
des franzoͤſiſchen Conſuls, den Türken alles, 
was er an Geld und Hausrath befad, hinzu⸗ 
geben, verhindert worden iſt. Das kann aber 
nicht lange ſo dauern, und wie muͤſſen jeden 
Augenblick erwarten, daß man 2400 Griechen 
uͤber die Klinge ſpringen laßt, den Ueberkeſt 
einer Bevoͤlkerung von 16,0 wackten und 
gewerb fleißigen Chriſten. * 


Y <a * 
A A N 


* * 
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Nachtrag zu No. 58. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 18. May 1822.) 


St. Petersburg, dom 24. April. 

Seit mehreren Wochen ſchon geruhten Se. 
Majeſtät der Kalſer auf der Wachtperade 
Blttſchriften durch Hoͤchſtihren Fiügel- Adın- 
tanten anzunehmen und ſich fagleich Vorträge 
daruber machen zu laſſen. Oft in wenigen 
Stunden ſchon erfolgte auf dieſem Wege die 
Basen und gnaͤdigſte Entſcheidung des 
uldvollſten der Monarchen. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß nur bart Bedraͤngte diefe 
außerordentliche kalſerliche Milde in Anſpruch 
nehmen durfen; denn in minder dringenden 
Angelegenheiten gelangen die Suppliken an 
den Monarchen durch dle Bittſchriſten⸗Cem⸗ 
miſſion, wo jeder, der Hoͤchſte wie der Ge⸗ 
8255 „ an beſtimmten Tagen Aufnahme und 
Gehör findet. An der Spitze diefer Commiſ⸗ 

fion Acht. der Staats⸗Seecretalr, Hr. v. Ktlin. 
Wahrend der Oſterwoche, zwiſchen dem rien 

bis 20. Aprll, begluͤckte uns die ſchoͤoſte Fraͤb⸗ 
Inge: Witterung, von einer Wärme begleitet, 

deren man ſich bier in einer fo frühen Jahrs⸗ 
zeit nicht erinnern kann. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 
bi vom 27. April. 
Man vernimmt aus St. Petersburg aus 
iuvertäffiger Quelle, daß die juͤngſt in Dorpat 
Statt gedabten Conferenzen unter dem Praͤſi⸗ 
dium unſers evangeliſchen Biſchofs, Herr 
Dr, Eogudus, mit unſern von ihm dazu ers 
wählten Herren Geiſtlichen für den kuͤnftigen 
Standpunkt unſerer proteſtantiſchen Kirche 
die beſten Erfolge haben werden. Saͤmmtliche 
Geiſtliche trennten ſich im beſten Vereine der 
Gefinnungen und Berathungen. Die beabſich⸗ 
tigte Tendenz biefer Synode dürfte mithin 
nicht verfehlt werden. Wir könn en bald eine 
erwunſchte, dem vorgerückten Zeitalter ent⸗ 
ſorechende Liturgie erdolten. Ein Generals 
Reichs⸗Conſiſtorlum dürfte naͤchſtens In St. 
Petersburg zu Stande kommen. 


kondon, vom 29. April. f 


Am a9 fen v. M. brachte der Marquis Lon⸗ 


* 


find: 1) Es ſoll von der Regierung 1 Mill. 


Pfd. St. Vorſchuß auf engliſches eingeſpelcher⸗ 
tes Getreide gegeben werden, fo lange der 
Mittelpreis unter 60 Schill, ſteht. 2) Die 
Eigenthümer des gegenwärtig eingeſpelcherten 
fremden Getreides ſollen die Freiheit erhalten, 
es zur Ausfuhr mahlen zu laſſen. 3) Die Haͤ⸗ 
fen ſollen für fremdes Getrelde geöffnet wer⸗ 
den, ſobald das innere Setrelde den Prels von 
80 Schill. erreicht haben wird, und offen blei⸗ 
ben, dis es auf 70 Schill. gefallen ſeyn wird. 
Bis dahin zahlt das fremde Getreide einen 
Zoll von 12 Schill pro Quarter und uͤberdtes 
5 Schill. während der erſten 3 Monate. — In 
derſelben Sitzung legte der Minlſter einen 
Plan vor, dem zu Folge Capitaliſten eine An⸗ 
nu taͤt von 2,200, 00 Pfd. St. auf 45 Jahre 
erhalten ſollen, wenn fie es uͤber fin nehmen, 
die Penſtonen und Haloſolde den Intereſſenten 
zu bezahl'n. Dleſes Jahr betragen Penſionen 
und Halbſolde 5 Mill., nehmen aber von Jahr 
zu Jahr ab, und find im 45ſten Jahre für er⸗ 
loſchen anzuſehen, wo dann auch die A; nuitaͤt 
aufsört, — Ferner ſchlug der Miniſter vor, 
für die Provinzial» Banken den Erlaubniß⸗ 
Termin, kleine Banknoten auszugeben, bis 
zum Jahr 1833, wo dle Cbarte der Bank von 
England abtäuft, zu verlängern, Endllch: 
die Charte der engliſchen Bank für London und 
die Umgegend, auf 10 Jahr, bis 1843 zu vers 
laͤngern. 

Man erwartet hier einen öſterrelchiſchen 
Erzherzog, der mit unferer Reglerung die 
Grundlagen eines Tractats auf den Fall ver⸗ 
abreden foll, wo die Pforte auf die Weigerung 
beſtehen ſokte, das ruffifche Ultimatum onzu⸗ 
nehmen. — Es heiße hier, unſer Köntg habe 
dem ruſſiſchen Kaiſer feine Vermittelung an⸗ 
geboten; fie werde aber allem Anfch:in nach 
verworfen werden, da Rußland durch dle Be⸗ 
kauntmachunz feines Tarifs bewieſen habe, 
wie wenig es auf England Ruͤckſicht nehme. 

Man fängt an, ernſthafte Beforgniffe für 
unſere Beſtt ungen in Weſtindien zu hegen. 
Seitdem der Präfident Boyer von der ganzen 


Inſel St. Domingo Beſitz genommen und alle 


donderry die Beſchluͤſſe des Ackerbau⸗Aus⸗ | 
Schwarzen frei gemacht hat, ſich an der Spin 


Iſchuſſes in die Kammer. Die weſentlichſten 


\ 


N 


| Kauffahrtetſchiffe, welche 2,560,202 
laden koͤnnen; dies Ift ſeit 2 Jahren eine Ver⸗ k 
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elner Armee von 20,000 Mann Befindet, eine 
kanne Schatzkammer und beträchtliches Ein⸗ 

ommen beige, darf man wohl fuͤrchten, daß 
der Beſitz dleſes ſelnen Ehrgelz wecken und la 
ibm den Wunſch rege machen konnte, feine 
Macht auf irgend eine andere Inſel (Jamalca) 
auszudehnen, die ihn durch ihren Reichthum 
in Verſuchung führen koͤnnte. 

Die Regietung hat ſich entſchloſſen, dle 
Schiffe der Republik Columbia in die engli⸗ 
(hen Häfen aufzunehmen, doch ohne dle Re⸗ 
pulik pol tiſch anzuerkennen. Der Courier 
ſagt: „Was hler beſchloſſen worden, iſt bloß 
des Handels wegen geſchehen.“ f 

Ein Herr Owen hat berechnet, daß, wenn 
ſich die Hiefigen Fabrikanten und Manufactu⸗ 
riſten keiner Maſchinen bedienten, 400 Milllo⸗ 
nen Arbeiter erfordert würden, um die Fabri⸗ 
kate Englands zu verfertigen. 

In Glasgow und Patsley hat ſelt Jahren 
ein Maurergeſell gearbeitet, deſſen einnehmen⸗ 
di Geſichtszuͤge ihn ſehr beliebt machten. Vor 
einiger Zelt it es indeſſen entdeckt worden, daß 
dieſer duͤbſche Maurergeſell ein Mädchen iſt, 
das ſich vor einigen Jahren in Folge einer 
ungluͤcklichen Liebe entſchloſſen hatte, fortan 
Mannsklelber zu tragen, und wenn fie ents 
deckt werden ſollte, nach einer andern Stadt 
zu wandern. 

Im letzten Jahre zählte England 25,036 
Tonnen 


minderung von 444 Schiffen. 


Madrit, vom 27. April, 


Der König fuhr vor einigen Tagen Incognito 
noch Villa⸗CTonejos bei Aranjuez fpazieren,. 
wurde erkannt, und mlt dem Zuruf: „Es 
lebe der Koͤnig unſer Herr!“ empfangen. Ei⸗ 


ner von der Landmiliz von Chinchona rief das 


zwiſchen: „Es lebe der conſtitutlonelle Kös 
uig!“ Schon fielen die Bauern uber ihn der, 
und würden ihn Übel zugerichtet haben, hätte 
lich der Köntg ſelbſt nicht feiner angenommen. 

Am 18 ten d. ſchlug die Geſetzgebungs⸗Com⸗ 
miſſtion die Wiederaufnahme des Decrets der 


vorigen Cortes in Betreff der guts herrlichen 


Rechte, das bekanntlich vom Koͤnige nicht an⸗ 
enormen worden, vor, und Hr. Saave⸗ 
ray Salve wollte, daß die Verhandlung 

darüber noch in dieſem Monat ohne allen Ver⸗ 


zug eröffnet werde. Nach einer Debatte wurde 
aber beſchloſſen, daß keine Verhandlung dar⸗ 
über Statt finde. i 

In Aranjuez hatten kurzlich zwei verdächtig 
aus ſehende Exaltados mehreremale geſucht, 
ſich in den koͤnigl. Pallaſt zu ſchleichen; man 
ſahe ſie zu dieſem Zweck oft in dem ſchoͤnen 
Inſelgarten herumſtreichen. Der Comm an⸗ 
dant fand für gut, ihnen Befehl zur Abrelſe 
in 24 Stunden zu geben. Dleſe unbedeutende 
Geſchichte hat bei der bleſigen, nach mehreren 
Richtungen aus ſchwelſenden Stimmung zu 
mehreren falſchen Gerüchten Anlaß gegeben 
auf welche man mit Unrecht einigen Wert 
legen wuͤrde. 15 

Die Wache des Pallaſtes von Aranjuez iſt 
ſeit dem 2rſten verdoppelt. 

Unſere Pyrendengrenze ift von einem Ende 
bis zum andern jetzt mit ſo vielen Truppen be⸗ 
ſetzt, daß fie an Zahl der franzoͤſtſchen Grenz⸗ 
Armer wohl gleichkommen möchte; bie Auf⸗ 
opferung aber, welche dieſes dem Staats, 
ſchatze koſtet, iſt bei dem ſchlimmen Zuſtande 
unſtrer Finanzen auch aͤußerſt ſchwer. 

In Barcelona iſt die Ruße aufs Neue ge⸗ 
ſtoͤrt worden. Die Behoͤrde hat ſich gensͤthigt 
geſehen, den Verſammlungs Saal der foges 
nannten patriotiſchen Geſellſchaft ſchllezen zu 
laſſen; eine Maaßregel, die zu aberınaligen 
Bewegungen Veranlaffung gegeben bat. Alles 
ſcheint eine nahe bevorſtehende Krifid zu vers 


nden. 

Die kuͤrzlich aus Corunna zur Verfolgung 

der Schleich haͤndler ausgelaufene Brigantine, 

Kastel Ser „iſt von dieſen nach einem vier⸗ 
ündigen Gefechte im Angeſichte des Hafens 

genommen worden. * 

Im Angeſichte des Hafens von 82 wer⸗ 
den von den Inſurgenten⸗Capern Schiffe mit 
reicher Ladung weggenommen. Die Reglrrung 
kann nicht einmal die Fonds zur Ausruͤſtun 
und Bemannung einer in mr Fregatte an: 
bringen, den Hafen zu beſchuͤtzen. f 


Aus Itallen, vom 24. April, 


In dem am 19ten d. M. zu Rom gehaltenen 
gedelmen Confifiorium wurden die Palllen für 
die Kirchen von Chlett, Trank, Wien, Colscza, 
Paris, Gnefen und Chartres uͤbergeben. 

Man ſchreibt aus Neapel: Auswärtige 
Blatter haben das Deſicit, das ſich In unſt⸗ 


U 


end Staats Haushalte Ende dleſes Jahres 
ergeben muͤſſe, auf 14,589,009 Ducati bes 
rechnet; allein es wird, nach ſicheren Ermit⸗ 
telungen, nur 2,277,259 Ducati betragen, 


und die conſolibirte Schuld wird ſich alsdann 


auf 2,67 1/009 Ducaten vermindert haben. 
Rozario de Cucuta, vom 18. October. 


Wir haben noch das Hauptquartier des Ge⸗ 
nerals Boltoar hier und es werden die eifrig- 
ken Anſtalten zur Belagerung von Quito ges 
macht. Bolivar if, wie er fich immer gezeigt 
bat, unermädet thaͤrig. Die Drganifation 
des Belagerungscorps iſt dem Brigade⸗Gene⸗ 
ral Eben (einem Sohn des Eben, der unter 
Friedrich dem Großen die fo berühmten Tod⸗ 
teukopf⸗Huſaren befehligte) Übertragen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Geruͤchten aus Paris zufolge ſoll der neut 
franzoͤſiſche Botſchafter am Londoner Hofe, 
Vicomte Chateaubriand, daſelbſt zurädges 
wieſen worden ſeyn, well die engſiſche Regle⸗ 
rung mit einer großen nordiſchen Macht einen 
Vertrag geſchloſſen habe. Undere Nachrichten 
beftätigen dieſes. Nach ihnen foß der franzoͤ⸗ 
ſiſche Geſaundte in London auf einige Eröffnun⸗ 

ben, die er dem Lord kondonderth ruͤckſichelich 
der tuͤrkiſchen Angelegenheiten machte, bie 


Antwort erhalten haben: „Es iſt zu ſpaͤt; vor 


4 Stunden babe ich den Beitritt Englands zu 
dem Tractat zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
unterzeichnet.“ (Märub. Zeit.) 


Der Heſperus berichtet aus Ungarn, vom 
März 182: „Die Staatsgefangenen, Förſt 
Alexander Ppfilanet, mit ſetgen zwei jüngern 
Brüdern, einem polniſchen Secretafr, Aoju⸗ 
tanten und Dolmetſcher, einem Sch ffs cap:taln 
und Kammerdiener, werden jezt in Mungatſch 
beſſer behandelt. Sie dürfen Vuͤcher, auch 

die Presburger Zeitung legen.“ 


Einiges Aber die Schickſale der im vorigen 
Jahre nach Griechenland gögrgangenen Deuts 
ſchen: Bel dem Sturme auf Napoli di Roma⸗ 
nla am 16. December bildeten die Deurſchen 
ein eigenes Corps von ungefähr 180 Mann, 
unter dem Hauptmann kleſching, welches ſich 
6 Stunden lang aufs Beſte hielt, während die 
Griechen nicht gleiche Tapferkeit bewleſen. 
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Lieſching wurde durch eine Kanonenfizek 


ſchwer am Fuß verwundet, und ſtarb den 


17. December in Argos, wo er mit allen milt⸗ 


talriſchen Ehren begraben wurde. Seine Ef⸗ 
fecten find einem ſeiner Freunde, Seeger, 
übergeben worden, der fie der Wittwe zuruͤck⸗ 
bringt. Seeger hat zugleich ein von Deme⸗ 
trlus Ppſilanti unterzeichnetes Verſorechen 
einer lebens laͤnglichen Penſion tür die Wittwe, 
welche bezahlt werden ſoll, ſobald die Regle⸗ 
rung vollends ganz zu Stande gekommen ſey. 
M. D. Boldeman ſtarb in Argos am Nerven⸗ 
fieber; der Freiwillige, Spittler, ebendaſeldſt 
an der Ruhr, Hauptmann Balleſtera wurde 
vor Corinth erſchoſſen. 3 


In der Nacht vom r. zum 2. May brannte 
die ganze Stadt Cammin (im Marlenwerder 
Reglerungs⸗ Bezirk) bis auf 28 Wohngebäude 
ab; ein fünfjährigee Kind ward ein Opfer der 
mwäthenden Flammen. 155 Familien haben 
Obdach, Haab und Gut verloren. 


Der Dr. Kalb zu München, durch einige 


Hefte des bibiifchen Orients in der litrrart⸗ 


ſchen Welt bekannt, iſt am 16. April von der 
kathollſchen Kirche zur Evangeliſchen uͤberge⸗ 
gangen. . 


* 


Noch etwas uͤber die tuͤrkiſche Armee. 
BT Befhtuß) 

Da man in der Nacht bei der wentgen Wach⸗ 
ſamkeit Außer ſt leicht an das Lager hinan kom⸗ 
men kann, fo ſteht das Leben der Türken, ihre 
Artillerie und ihr ganzes Gepäck in den Haͤn⸗ 
den des Feindes, der ohne Geräuſch dafeloſt 
eindringen und ſchaell die Zell ſtricke abſchn⸗i⸗ 
den kann. So wurden im Jahr 1769 ibir 
14,000 Tuͤrken in einem ſolchen kager todt ger 
ſchlagen, ohne daß fie den geringſten Wider⸗ 
ſtand thaten oder hätten thun konnen; fie 
wurden groͤßtenthells in ihren Zelten uͤderfal⸗ 
len und kamen buechs Bajonnet um, ohne daß 
fie die Steger um Schonung baten. Ibere 
Niederlage bei Abuk er im Jahr 1799 iſt ein ans 
derer Beweis hieroon; ſie wurden in ihren 
Verſchanzungen von der franzöflfchen Armer 
überfallen und geſchlagen, und mehrere Tau⸗ 
ſende ſtuͤrzten ſich ins Meer. 3 

Bei Tage ſtellen die Tuͤrken in Ihren Lagern 
keine Schildwachen aus; blos einige Jaht 
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ſcharen und Spahls ‚stehen beim Schatze auf 


die Wache, worin man auger den Reglerunss⸗ 
geldern noch das Geld der Großen und Sub⸗ 
altern⸗Offiziere findet, welche es zu ihrer Bt⸗ 
quemlichkelt und Sicherheit di auf ewahren 
dürfen. Die Capidgis zteyen am Eing ange in 
die Zelte ihrer Herren ohne Waffen auf bie 
Wache. In der Nacht ſtellt mar Spahls zu 
Fuße an die Thuͤren des Haup quart ers und 
Janteſcharen an jene des Quartlers des Jar 
nitſcharen⸗Aga's. Die andern hoͤhern Offi⸗ 
zlere haben feine befondere Wache. 

Die Türken verändern ihre Lagerordnung 
nicht, ſobald fie nicht der Boden dazu zwingt. 
Wenn ſie ſich in der Nähe des Feindes beſin⸗ 
den, fo ſorgen fie dafur, daß fie vor ſich, wo 
möglich, eine ſolche Strecke laſſen, welche 18 ⸗ 
nen zum Schlachtfelde dienen kann. Die Pa⸗ 
ſcha's befinden ſich mit ihren Seymens auß er⸗ 
halb des verſchanzten kagers; die Tartaren 
machen jederzeit den Vortrab und fielen Re⸗ 
cognoscirungen an. er den tiefen Gräben 
ſtellt man die Topdjls (Kanonlere) und Die 

bedgis bel ihren Batterleſtäcken auf. Die Ja⸗ 
nitſcharen, die ch dazwiſchen befinden, bllden 
nebſt dieſen zwel Corps blos eine Einte; in der 
zwelten find die Spahis und im Mlttelpunkte 
das Hauptquartier. Um das Lager herum 
bemerkt man weder elne Wache von Fußvolk 
noch von Reiterei. 8 

In Ay ſehung der Lebensmittel begnügt man 

ch damit, daß man Befehl tn die Provinzen 
ſchickt, in welche die Truppen marſchiren, um 
Lebensmittel herbei zu ſchaffen, die aber we⸗ 
gen der ſchlechten Wege und wegen des uͤblen 
Willens ſehr knapp aus fallen. Alle zwei Tage 
glebt man den Soldaten ihre Portion Brod 
und liefert ihnen alle Morgen Fleiſch und Ge» 
muͤſt. Wöchentlich erhalten fie ee Reis 
und Batter zum Pilaw. Auf langen Mär⸗ 
ſchen reicht man ihnen Zwleback. 

Befinden ſich die Truppen noch einige Tage⸗ 
märſche vom Feind, fo ſchickt der Großvizler 
einen Seraskler mit elner hinlaͤnglichen Macht 
ab, um die Vorpoſten zu recognoscixen oder zu 
schlagen. Dleſer Vortrab, der ſich zu welt 
vom Hauptquartiere entfernt, als daß man 
ihm zeitig Beiſtand leiſten könnte, verbreitert 
Unruhe und Unordnung im Lager, wenn er, 
wie dies oft der Fall iR, geſchlagen wird. 
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Nie haben ih die Türken an militalriſche 
Mannszucht gewoͤhnen können. Ihr unge⸗ 
ſtaͤm vertritt dle Stelle der Ordnung. Das 
Fuß volk ift nicht batalllonswelſe abgethellt und 
marſchirt nie In gerader Linie auf; die Relte⸗ 
rei weiß ſich nicht in Schwadronen aufzuſtel⸗ 
len. Die Anführer leiten die Fahnen und find 
die Erſten lm Feuer. Ihr Kriege, G ſchrel 
Allah (Gott) iR die Losſung, um den Muth 
zu entflammen und den Felnden Schrecken ein, 
jujagen. Wahrend ihre Artillerie auf gerade, 
wohl ſchleßt, ſtuͤrzen fie ſich daufenweſſe nach 
den S-iten hin, wo das Gefecht am hitzigſten 
iſt, und zwar die Nelterel mit der Schnellig⸗ 
keit, die ſie von jeher ausgezeichnet hat, und 
das Fuß volk mit einer Wuth, welche es fo 
lange behält, bis ihm der Sieg entwiſcht. In 
dieſem Falle wird der Schrecken allgemein und 
fie machen ſelbſt ihre Ni derlage vollſtaͤndig, 
weil es bel id nen nicht gewoͤholich iſt, ſich uber 
einen Vereinigungspuckt mit einander zu vers 
abreden, und well das kager, das von allen 
Seiten offen ſteht, ionen nicht zum Sicher⸗ 
hettsorte dienen kaun. 


Dle vorgeſtern Morgen nach ı UÜbr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von — 
geſunden Knaben zeige ich ergedenſt an. 
Breslau den 17. May 1822. Er 
D. Weber, Proſeſſor. 
Die am ııten huj. Abends gegen 7 Uhr ſehr 
gluͤcklich erfolgte Entbindung 3 ar 
einem gefunden Mädchen gebe mir die Ehre 
wohlmeinenden Freunden und Verwandten 
bierdurch ganz ergedenft anzuzeigen. S 
Bertholsdorf den 12. May 18232. 
Scholz, Ober-Amtmann. 
Heut gegen Mittag ſtarb an Eutlraftung Im 
dem Alter don 69 Jahren 6 Wochen meine 
gellebte Mutter M. D. derwitt. Sepfert 
geb. Schultz. Alle die ſie gekannt baden, 
werden den Verluſt der wackern Frau bedauern, 
und meinem Schmerz mildernde Theitnahme 
gewähren. Breslau den 1. May 1823. 
a . F. Wullp. 


H . V. 6. f. Cr Il. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Goctl. Korn es 
3 N Buchhandlung, iſt zu haben: Br 
Gluck, Ch. F., bermeneutiſch⸗ ſyſtematiſche Erörterung der Lehre von der Inteſtaterbfolge 
nach den Grundfägen des Altern und neuern roͤmiſchen Rechts. ate vermehrte Auflage, 
Gr. 8. Erlangen. Palm. 1 Rehle. 
Doͤring, K. A., ze Haus geſangbuch. 3. Elberfeld. Schoͤnian. Geb. 1 Nthle. 4 Sgr. 
Materialien für Münageretzgebung und dabei entstehende Erörterungen. Staatsmännern 
und Acchisgelehrten zur Beherzigung. gr. 8. Frankfurth. Andreä. geh. 2 Rthlr. 135 Sgr. 
Weihe, K., der Sohn Gottes auf Erden. Verſuch einer Erzählung des kebens Jeſu nach den 
x Evangellſten. ite Hälfte. g. Elberfeld. Schoͤnlan. Ged. | 15 Sgr. 
klchtenegger, W., die aufgeflärte Wiener Hausfrau in der Küche, in dem Keller, in der 
Speifefammer, beim Waſchen, Bleichen, Brodbacken u. ſ. w. gr. 8. Wien. Tendler. 
f - ı Rther. 
Radlof, J. G., Muſterſaal aller teutſchen Mundarten, enthaltend Gedichte, proſalſche Auf⸗ 
fäge und kleine ruſt pile in den verſchledenen Mundarten, aufgefegt und mit kurzen Er⸗ 
läuterungen-verſeben. ar Baud. 8. Bonn. Buͤſchler. 1 Rthir, 15 Sgr. 


Die beliebte Medaille von Jachtmann ia Berlin iſt ſo eben wieder angekommen. 
„Auf der Vorderfeite derſelben iſt das neugeborne Chriſtuskind, 
„ſitzend auf dem Schooß der Maria, dargeſtellt. Vor ihm ſind 
„die drei morgenlaͤndiſchen Könige, welche in aubetender Stel⸗ 
„lung ihre Schätze: Gold, weihrauch und Myrrben, darbrin⸗ 
„gen; zur Seite der Maria ſieht man den Joſeph; oben ſteht 
„der Stern aus dem Morgen laude.“ 
Die Rückſeite hat in einem Kranz von Palmen folgende Inſchrift: 
„Der Neugeborne ſey der Stern, der Deinem Pfade leuchtet.“ 
Diefe Denkmuͤnze eignet ſich unter Freunden ſowohl zum Geſchenk, als auch bei audern chriſt⸗ 
lich⸗feſtlichen Gelegenheiten, z. B. als Pathengeſchenk, bei Geburtstagen u. |. w. Das Stuͤck 
koſtet in feinem Silber 3 Rthlr. Preuß. Courant, wofür folche in der W. G. Koruſchen 
Buchhandlung zu haben iſt. 


(Bekanntmachung.). Die Berſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins fuͤr Schle⸗ 
flen wird Anfang Juni ſtatt finden und zwar dergeſtalt, daß der zite May und ite Junt zu 
vorbereitenden Verſammlungen und der zt⸗ Juni und folgende Tage zur General: Verfämms 
lung beftimmt find. Breslau am ızten Mai 1822. 

(Anzeige.) Mittwochs den 22. Way früh um 9 Uhr wird die hleſige Provinzlal⸗Blbel⸗ 
Geſellſchaft ihr Stiftungsfeſt, mit der bisher gewöhnlichen Feler In der Eliſabeth⸗Kirche ers 
neuern; an den Kirchthuͤren werden nach der Predigt, die Mitglieder des abgehenden Aus⸗ 
ſchuſſes dle Beiträge der Gemeine empfangen, und am Altar 150 Bibeln an arme Schulkinder 
derthe lt werden. Gewlß können wir auch für dies Jahr auf Theilnahme an der für des Herrn 
Wort bestimmten Feler und ihre Abſicht hoffen. Breslau den 16. Map 1822. f 

a Die hleſige Provinzial⸗Bidel⸗Geſellſchaft. 
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(Betauntmachung.) Am zien April d. J. früh um 4 Uhr gleich nach Eröffnung der 
Thor⸗Pforte, bemerkte der Thoeſchrelder Tranſchle am Frauen ⸗ Thore zu Goͤrlitz, daß ein 
Manu, der el e Hude trug, das Thor paflirte, er frug ihn, was er in der Hude habe, ſtart 
der Antwort, ergriff der Hudenträger dle Stugt. Der ic. Trauſchke holte ihn zwar in 
der Mitte der Nonnengaſſe ein und nahm ihm die Huckt ab, da aber der unbekannte Mann 
dem ie, Seaufchte an Stärkt überlegen war, fo entkam erſßterer aberwals und ließ die Hude 


: * 
im Stiche. In dleſer fanden ſich bel der von dem Koͤnigl. Haupk⸗Steuer⸗Amte Garlitz vor⸗ 
genommenen Reotſton 1) 1 Stuck halb ſeldener grüner Zeug 34 Pfund; 2) 1 Stück ſchon 
Hane Levantin; 3) 1 Stack ſchwarzer Taffent, zuſammen 15 Pfund; 4) 1 Stuͤck weiß⸗ 
aumwollen Zeug, 5) 1 Stück dergleichen; 6) 1 Stick dito; 7) 4 Stuck wollene Kleider; 
60 5 Stuͤck bunte Weſten⸗Flecke; 2 2 Stück weiße PiqueesWeften; 10) 1 Stuck ſchwarze 
Spitzen; 11) 1 Stuͤck Paftfeidene Tuͤchel, zuſammen 81 Pfund, und 12) 3 Hüte Zucker 38 Pf. 
Dieſe Waaren find von einem Sachverſtaͤndigen auf 52 Thaler 1o Sgr. abgeſchaͤtzt worden. 
Nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung Th. 1. Tlt. 51. F. 180. wird dieſer Vor⸗ 
fall Öffentlich hierdurch bekannt gemacht, und der unbekannte Eigenthuͤmer dieſer Waaren vor⸗ 
geladen, innerhalb 4 Wochen von dem Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet und ſpateſtens 
in dem auf den ıten July c. anberaumten peremtoriſchen Termine ſich bei dem Königl. Haupt⸗ 
Steuer⸗Amte zu Goͤrlitz in der Ober⸗Lauſitz zur Verantwortung Über die angeſchuldigte Des. 
fraudatlon zu melden, unter der Verwarnung: daß, wenn Ich Niemand melden und fein El⸗ 
genthum beſcheinigen ſollte, die in Beſchlag genommenen Waaren für den Fiscus verfallen 
erklaͤrt und mit der vorſchriftsmaͤßigen Berechnung der Loſung ohne Anſtand verfahren wer⸗ 
den wird. Liegnitz den aten May 1822. n 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtdeilung. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen ⸗Coſllegli werd in 
Gemaͤßheit der §. 137. bis 142. Titel 17. P. 1. des allgemeinen Land⸗Rechts denen noch etwa 
unbekannten Gläubigern des zu Breslau verſtorbenen Poltzei⸗Commiſſarit Schellmann 
und deſſen Ehegattin Br Muller die bevorſtehende Theilung der Verlaffenſchaft unter 
denen Erben biermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Ver⸗ 
laſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei 
Monaten, in Anſehung der Aus waͤrtigen aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu 
machen, widrigenfalls nach Ablauf dleſer Friſten und erfolgter Thrtiung ſich die etwani⸗ 
gen Erbfchafts> Gläubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbanthells halten 
koͤnnen. Breslau dea 7ten May 1822. 5 f | 
> Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum von Schleſten. 
(Bekanntmachung.) Es ſind die zur Revifien unſerer Stadt s Bau» Deputation ge⸗ 
langenden Bauzetchnungen bisher oͤfters odne weitere ſchriſtliche Anzeige eingerelcht worden, 
welches zu mancherlei Irrungen Veranleſſung gegeben hut. Wir fordern daher alle Bauherren 
und Baumeiſter hierdurch auf: von jetzt an die zu revidieenden Zeichnungen jederzelt mittelſt 
ſchriftlicher Eingabe an unſere Baudeputatlon gelangen zu laſſen, in welcher Elngade 
angezeigt ſcyn muß: 1) die Etroße, wo bas Gebäude errichtet werden fol, nebſt der Haus⸗ 
Nummer deſſelben; 2) ob das Gebaͤude auf einer ſchon bebauet geweſenen oder auf einer neuen 
Stelle errichtet wird? 3) ob baſſelbe an der Straße oder in einem Hofe oder Gatten und in 
welcher Richtung gegen die Straße, erbauit werden ſol? Dieſe Eingaben nebſt Zeichnungen 
find auf dem Rathhauſe, und daſeloſt entweder an den Raths⸗Journaliſten Otto, over an 
den Rathhaus⸗Inſpektor Deverny zur Welterbeförderung abzugeben. Zeichnungen odne 
ſolche ſchriſtliche Anzeigen aber werden zurückgewleſen werden. Breslau den 13. May 822. 
Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober- Bürgermeifter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 5 f . N 
Eiſcherei⸗Verpachtung.) Die Fſberel im Stadtgraben vor dem Zlegeltdor und 
im Diflänfluffe von den Fluderbrücken an dis zum ſogenannten Bär an der Promenade, fol 
auf den Zeitraum vom ten Juni dieſes Jahres bis Ende Decembers 1825, alſo auf 3 Jahre 
7 Monathe an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu ſteht auf den 24ten dieſes Dior 
nats, Vormittags von 10 bis 12 Uhr ein Bietungetermin an, in welchem Pachtluſtige ſich 
auf dem rathhäuslichen Fuͤrſtenſaal einzufiaden haben. Die Pachtbedingungen find bel dem 
Nathbaus⸗Inſpektor einzuſchen. Breslau den 1zten Mal 1822. ne 5 
E Zaum Magiſtrat ber Haupt: und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger 
\ meiſter, Buͤrgermeiſter und Gtabt ⸗RNaͤthe. FETTE ERBE: 
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‚(Berfanntmähung. Das ohnwelt der Goldbrücke und der Heiligen Geiſt⸗Gaſſe, dicht 
an der Oder ſtehende ebemalige Acclſe⸗Haus fol, mit Einſchluß der anftogenden Wallmauer, 
Wos Sertreitung und Vollendung der dortigen offentlichen Promenade, unter Zuſtimmung der 

ohllöblichen Stabtotrordneten⸗Berſammlung, zum Abbrechen, in öffentlicher Eicitatlon 
verkauft werden. Hierzu ſteht auf den aoten dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr, ein 

ermin an, in welchem Kaufluſtige ſich auf dem rathhaͤuslichen Fürſten ſaale einzufinden haben. 
ic Verkaufs⸗ Bedingungen konnen täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector eingefehen werden. 
reslau den aten May 1822. / 
Zum Maglſtrat hieſtger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. * 
(Edletal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Statt⸗ Gericht hiefiger Reſidenz iſt in dem 
Über das auf einen Betrag von 2358 Riölr. 34 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 5314 Athlr. 11 Sgr. belaftete Vermögen des Handelsmann Salomon Orgler 
am gten Januar 1822 eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwel⸗ 
fung der Anſpruͤche aller erwanigen unbekannten Gläubiger auf den 17ten Auguſt 1822 „Vor⸗ 
Mittags um 10 Uhr, vor deim Herrn Juſtiz⸗Rath Beer angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher blerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſcheiftlich, in demſelben aber per⸗ 
loͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft dle Herren Juſtiz⸗Commſſſartus Neumann und Hofrichter⸗Amts⸗ Director Con⸗ 
rad vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und Vorzugsrecht derſel⸗ 
en anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Elnleitung der Sache zu gewärtigen „wogegen die Ausblelbenden 
mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übri⸗ 


gen Gläubiger ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden. Breslau den 18. April 18aa. 


Koͤntgl. Preuß. Stadt ⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Nach H. 11. und 1a. des Geſetzes über die Ausführung der Ges 
meinheitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7ten Juny 1821, wird die von den zur 
Majorats⸗Herrſchaft Bluſchzau Ratlborer Krelſes gehörigen Dorſſchaften Bluſchzau 
und Rogau in Antrag gebrachte Ablͤſung der Spann- und Handdienfte öffentlich bekannt 
gemacht, und es werden alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, vor⸗ 
geladen, ſich in dem auf den zten Junp c. in Bluſchzau anſtehenden Zermine zu 
melden, und zu erklaͤren, ob fie bet der Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn wollen. Die 
lchterſcheinenden haben zu gewärtigen, daß fie die zu bewirkende Abloͤſung und reſp. Aus⸗ 
tinandecſetzung gegen ſich gelten loffen muͤſſen, und mit keinen Einwendungen dagegen werden 

beboͤrt werden. Miſtitz, bei Ratibor, den 18ten Aprik 1822. 2 
l Der Koͤnigl. Oekonomle⸗Commiſſarlus. Skeymann, als Speclal⸗Commiſſarius. 


c (Wieſen⸗Vermlethung.) Den azſten d. früh um 9 Uhr werden auf dem Schloſſe 
u Hundskeld, mehrere bedeutende, vorzüglich ſehr gute zwelſchuͤrige Wiefen von dem Hunds⸗ 
felder Amts⸗Vorwert Schottwig an den Meiſibierdenden gegen baare Bezahlung vermiethet 
werben; welches Miethluſtigen hiermit bekannt macht. Amt Hundsfeld den 18. Mah 1822, 
N . N Steiner, Scqueſtor. 

(Geſtohlene Sachen.) Sonnabend den kiten May find aus einer Stube vier 
Zinskoupons No. 12833 12834 14560 14764 ber engliſchen Anleihe, den ıten April 1822 
lablbar, jedes auf den Intereſſen von sco Plund Sterling Capital; ein Karnlol in welchen 
ein Kopf gefchnitten, In ganz ſchlechtes Gold als Tuchnadel gefaßt; 1 weißer Perkal⸗Ueber⸗ 
rock die Ermel in Falten gelegt, vorn herunter und um den Kragen mit Band einzuzleben; 
ein weißes Perkal⸗Kletd, unten herum geſtickte Streifen angeſetzt, vorn herunter mit geſticktem 
Einſatz und mit kleinen Knöpfen, geſtohlen worden. Es wird jedermann, dem etwas von 
Aeſen Sachen vorkommt, dringend gebeten, fie anzuhalten und es Salzring No. 561. im aten 
Stock anzußelgen, wofür ihm eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung zugeſichert wird, 
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(Befanntmahung.) Das Pfand» Lelh⸗Comptoir zur ſteinernen Bank am Nen⸗ 
markt macht einem Jeden, mit dem es im Pfand⸗Vertrage ſteht, bekannt: die Pfänder, 
welche ſchon 3 Monat und länger unverzinfet liegen, bis Ende dieſes Monats einzulds 
fen oder zu prolongiren, widrlgenfalls ſolche oͤffentlich verkauſt werden. Schubert. 

(Belanntmachung.) Da ich nicht länger mehr mit meinen reſpectlven Schuldnern 
Nachſicht haben kann, fo erſuche ich diefelben hiermit ergebenſt: bis zum iten Juny d. J. 
Zahlung zu leiſten, oder zu gewaͤrtigen, daß ich fie fofort ohne alle Ruͤckficht gerichrlich belan⸗ 
gen werde. Breslau den ııten May 1822. Alexander Michallos k!. 

. Ofvertiffement) Da ich dle Gaſtwirthſchaft, der weiße Löwe genannt, zu Landeck 
ins alten Bade gepachtet, fo macht ergebenſt bekonnt, daß ich Abſteige⸗Quartiert, Stallun⸗ 
gen, Wag enplaͤtze, zur möglichften Bequemlichkeit eingerichtet und die allgemeine Zufrieden⸗ 
beit zu erlangen bemüht ſeyn werde, auch bie Gol darbeiterei wie ehe und zuvor betreibe. 
Landeck den loten May 1822. Der Goldarbeiter und Gaſtwirth J. G. Hoͤnſchel. 

(Capitallen⸗Geſuch.) Auf hieſige neu erbaute Häufer werden zur erſten Hypothek 
Capitallen von 4, 5, bis 10,00 Rthlr. geſucht. Das Nähere hleruͤder iſt zu erfahren bei 
E. F. Gallitz, wohnhaft am Naſchmarkt No. 1954. lm aten Stock. 

N und penſlons⸗ Anzeige.) Den Wünfchen geſchaͤtzter Gönner zu genuͤgen, 
zeige ich ergebenſt an, daß ich in meiner Töchterſchule beſondere Converſatlons⸗ Stunden 
zur Förderung der franzoͤſiſchen Sprache eingerichtet habe. Ich ſchmeichle mir dabei mit der 
freudigen Hoffnung, daß geſchaͤtzte Eltern, Vormünder und Goͤnner, mich und meine Bil⸗ 
dungs⸗ und e ern mit der Sewogenheit und dem guͤtigen Vertrauen, deſſen ich 
mich ſelt zehn Jahren erfreue, ferner beehren werden. Breslau den naten May 1822, n 
f Sophie Marburg, Kupferſchmiedegaſſe Nro. 1825. 

(Anzeige.) Der Stubenmahler Ritterbuſch wohnhaft Toͤpfergaſſe No. 78. empfiehlt 
ſich einem hohen Adel und geehrtem Publikum mit geſchmackvollſter Stubenmaplerel, fo wie 
auch mit Oelanſtrich zu den billlgſten Bedingungen, und bettet um baldige Aufträge. 

Cunterrichts⸗Anzeige.) Ein Studtrender wuͤnſcht feine Mußeſtunden durch Unter⸗ 
richt in der franzöſiſchen, deutſchen und polniſchen Sprache, fo wle in allen Elementar⸗Kennt⸗ 
niſſen des Jugend⸗ Unterichts, welchen er gründlich zu erthellen im Stande ift, auszufüllen. 

Ein Näheres erfährt man von dem Oberlehrer der Schleſtſchen Blinden- Unterrichts, Anftalt, 

Herrn Knie, auf dem Dome, der Kreuzkirche gegenüber. , 

(Zur Nachricht.) Auf der Schweldnitzer⸗Straße im goldnen Löwen iſt dle Oeſtilla⸗ 

teur⸗Gelegenhelt erſt Weihnachten 1826, alſo noch febr lange nicht zu vermiethen, da ich bis 

dahin auf den Grund eines ſchriftlichen Contracts im Mlethsbeſitz derfeiben bin. 
Schenk, Deſtillateur. 

(Dilenſt⸗Geſuch.) Eine perſon wünscht mit einer Herrſchaft ins Bad zu reifen, Dies 
ſe be iſt mit guten Atteſten verſehen und zu erfragen auf dem Neumarkt im Tannenhirſchel 

No. ı 524 eine Stiege hoch. 8 

Dienfigefud.) Eine Perſon, die ſchon als Wirthſchaſts⸗Frau gedlent hat, ſucht ein 

Unterkommen auf dem Lande, da fie mit der Viehwirthſchaf bekannt if. Auch nimmt dieſel⸗ 
de eln en Poſten auf Relſen als Kammerfrau an. Näheres ſagt der Agent Pohl, Schweld⸗ 
„niger Straße im weißen Hirſch. s a i 
a (Wohnunzs⸗ Veränderung.) Einem geehrten Publiko zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ich meine bisherige Wohnung, von der Ohlauer⸗Straße, in mein eignes Haus, auf de 

Schmiedebruͤcke zum doppelten grünen Adler genannt, verlegt habe. 

g 8 Phti pp Reiß, Schuh macher⸗Melſter. 

(Verlornes Lotterte⸗koos.) No. 36135. zur sten Klaſſe Aster Lotterie iſt einem 
meiner Spieler verlohren gegangen und kann laut Lotterte⸗Geſetz keiner davon Gebrauch ma⸗ 
chen, ſondern der darauffallende Gewinn gehört dem, der die frübern Klaſſen in Händen hat, 
und in meinem Buch eingetragen iſt. Breslau den 1ꝛten May 1822. a 

5 5. Blumauer, Lotterie ⸗Unter⸗Eln ehmer. 
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.... (Avertissement,) Es wird hiermit bekannt gemacht, dafs bei der unterzeich- 
neten Fürstenthurhs- Landschaft, zur Einzahlung der diesjährigen Johanni- Pfandbriefs- 
insen, die Fage vom 20. Juny bis 26sten ejusa., und zu deren Auszahlung die 
Tage vom 27, Juny bis 3. July c. excl. Sonntags festgesetzt werden sind. — Zur 
‚Beförderung der diesfälligen Geschäfte ist die Hiasige Landschafts- Case mit Instruction 
versehen worden, keine andere als kassenmälsig gepackte versiegelte Beutel von runden 
Summen und einerlei Geldsorte, aueh nicht über ein Drittheil Courant- Münze und eben 
so wenig polnisches Courant, in Zahlung anzunehmen. — Rücksiebtich der Auszahlung 
wird bemerkt, dafs die Präsentanten ihre Pfandbriefe mittelst eines deutlich und gut jge- 
schriebenen Verzeichnisses unter folgenden Rubriken 
! \ 


* 
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der Cassen- Commission überreichen müssen, welches mit dem Wohnort, Datum und 
Unterschrift derselben versehen ist, auch sind die zu einerlei System gehörigen Pfandbriefe 
hintereinander ohne Vermischung mit andern Systemen aufzuführen. Breslau den Sten 
May 1822. Breslau - Briegsche Fürstenthums- Landschaft. v. Debschitz 


(Bekanntmachung.) Bet der gegen eine Bande von Marktdieben (zu welcher bie 
Groſcher Poguntkeſchen Eheleute et Conſ. gehören) elngeleiteten Criminal⸗Unterſuchung 
find nachſtehend bezeichnete Sachen von den Inculpaten geſtaͤndlich auf den Märkten der ange⸗ 
tebenen Derter entwendet worden und zwar: 1) im Jahre 1813 zu Staͤdtel 3 runde ſchwarze 
Huͤte; 2) im J. 1816 zu Brieg 18 Ellen blauen Cattun mit gelben Blumen zu 2 Bettdecken 
und = Frauen⸗Rock; 3) im J. 1820 zu Relchthal 1 blau, roth und weiß geſtrelſte age) 5 
) im J. 1820 zu Bohrau 1 Paar ſchwarzlederne Hofer und m Elle dunkelblaues Tuch; 5) im 

J. 1820 zu Carls ruh 2 braun und roth carrirte Schuͤrzen; 6) im J. 1821 vor Pfingſten zu 
Breslau; a) 12 Ellen weißen Baſtard mit grunen Blumen, d) 4 Ellen weißen Baſtard mit 
gränen Blumen zu einer Jacke, c) welßen Baſtard mit blauen Blumen zu einem Frauenklefde, 
d) welßen Baſtard mit blauen Blumen zu elner Schürze, e) 9 Ellen roth und weiß kleln car⸗ 
rirte keinwand, ) 5 Schuͤrzen von roth und welß klein carrirter Leinwand und eine Zuxhe von 
dergl. Leinwand, g) 5 roth und weiß groß careirte leinwandne Schürzen, h) grünen Cattun 
mit blauen und rothen Blumen zu einem Kinder⸗Roͤckchen; 7) im Jahre 1821 um Jobannk zu 
Breslau: a) rotb und gelb geffreiften baumwollenen Zeug zu einem Kinder⸗Roͤckchen, b) drei 
daumwollene roth und gelb geſtreiſte Schützen, e) 2 baumwollene roth, blan und gelb cars 
rirte Tücher, d) 4 baumwollene roth, blau, grün und gelb carrirte Tuͤcher, ed z baumwollne 
rothe Tücher mit buntem Rande, f) ı baumwollenes Tuch mit blauen und grünen Punkten 
und tothem Rande, g) 8 Ellen roth ſeidenes Band; 8) inr Jahre 1821 zu Bernſtabt: a roth 
un weiß carrirte leinwandne Schuͤrzen; 9) im Jahre 1921 zu Nams kan: 1 baumwollenes 
rothes Tuch mit buntem Rande; ro) im Jahre 1821 zu Brieg: 1 roth und grün gestreifter 
Weſolanrock. Wir fordern nun dle unbekannten Eigenthuͤmer dleſer in unſerer Verwahrung 
befindlichen Sachen hiedurch auf: in termino den sten Jun h 2. c. Vormittags um 
20 Uhr vor uns in hiefiger berzoglichen Frohnveſte zu erſcheinen, ihre Eigen thums⸗Au⸗ 
(reiche an bir ſe Sachen zu beſcheintgen und bie Herausgabe, bei dem Auß enbleſz en aber zu gewaͤr⸗ 
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eigen, daß wie Fänfelg dleſe Sachen verauctioniren und dle Esſung zu den u 
— werben. Sels den 20 110 8 ind ee = 5 uterſuchungskoſten 
eg erzoglich Braunſchwelg Delsfihes Eriminals Geriht, 
(Bekanntmachung.) Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen FürftenthumssLandfi — 0990 
en dem beooeflebenden Fürſtenchumstage nachſtehende Geſchäfts⸗Folge beobachtet werden. 
1) Der Fuͤrſtenthums tag beginnt an dem zaten Juny; 2) die, vor jenen anzumeldenden, Des 
poſital⸗Geſchaͤſte werden an dem 1gten Juny beſorgt werden. 3) Zu der Einzahlung der 
Pfandbörtefs⸗Zinſen, — fo wie der gleichzeitig, aber geſondert, beliebig abzuführenden, Feuer⸗ 
Socletäts⸗Beptrage — find die Tage vom 2oten.einfplieglich bis zum aten Juny einſchlleß⸗ 
lich, H zu deren Auszahlung die Tage vom aten Juny bis zum ıten July, mit Ausſchlutz 
des zoten Juny, beſtimmk. 5) Der Kaſſen⸗Abſchluß erſolgt am aten July. Bel der Vor⸗ 
zeigüng von drei oder mebreren Pf-ndbriefen zur Zinſen⸗Erdebung, muß deren namentliches, 
nach den Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften in der nachſtehenden Folge⸗Ordnung, | 


1) klegnltz⸗Wohl an 5) Breslau Brieg, 
ae; Schweidnig⸗ Jauer, 6) Muͤnſterberg⸗ Glatz, 
25 3) Glogau Sagan, 7) Neiß⸗Grottkau, 
f 40 Oberſchleſien, 8) Bisthums⸗Landſchaft, 


i 9 Dels, Milieſch, 
bey jeder derſelben nach dem A. B. C. angefertigtes, Verzeichniß, zu Vermeldung der Zurüͤck⸗ 
welſung mit überreicht werden. Liegnitz den sten Mah 1822. . 5 . 
Liegnitz⸗Wohlauſche Kandſchafts⸗Directlon. v. Johnſton. 
(Bekanntmachung.) Der hler bel uns in Criminal⸗Unterſuchung befangene hiefige 
Poſtſchreiber Riß mann hat viele hier zur Poſt gegebene und von andern Poſtaͤmtern ange⸗ 
kommene Gelder unterſchlagen und es iſt zu vermuthen, daß er weit mehr dergleichen Verun⸗ 
treuungen begangen, als er bis jetzt eingeſtanden hat und aus gemittelt worden if, Wir 
dringen daher ſolches zur Öffentlichen Kenntnig und fordern diejenigen, welche dergleichen 
Veruntreuungen betroffen haben, hiermit auf, uns davon bald Anzelge zu machen. Schweld⸗ 
nitz den 13. May 1822, Kaoͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Inqulſitorlat. 
(Proclama.) Der Muͤller⸗Meiſter Gottlob Freudenberg zu Seydorff, hieſigen 
Krelſes, will bel ſelner Meblmüple eine Oehlpoche erbauen. Von biefer neuen beabſichtigten 


Anlage wird in Folge des Allerhoͤchſten Muͤhlen⸗Ebicts vom 28. October 1810 H. 6. und 7. 


bier tat oͤffentlich Kenntniß gegeden, und kann Jeder, der hiergegen etwas Gruͤndliches eins 
qutoenden vermag, ſeine Widerfprüche entweder ſchriftlich oder mündlich ad Protocollum. in 
der geſetzlichen Srift von 8 Wochen, vom Tage der Bekanntmachung dieſes an gerechnet, im 
hiefigen Kreis⸗Amte abgeben. Nach abgelaufener Friſt wird Niemand mit Einwendungen 
weiter gehört, und die Erlaubniß zum Bau bei der Königlichen Regierung nachgeſucht werden. 
Hirſchberg den 28. März 1822. 12 5 
he Kaoͤnſglich Landraͤthliches Kreis- Amt. G. Frhr. v. Bogten. 
(Bekanntmachung.) Es beabſichtigen: 1) Der Freybauergutsbeſitzer Auguſt Stehe 
in Neu⸗Welſteitz eine oberfchlächtige Mehlmuͤhle, Graupen⸗, Gruͤtz⸗ und Sehlſtampfe, 
3) Der Muͤllergeſell Franz Ilgmann in Ober⸗Langen au eine Meblmͤhle und Graupen⸗ 
Jampfe, 3) Der Muͤller Jgnaß Ludwig in Kleſſengrundt bei feiner Meblmüple elne 
Bretſchneldemuhle, Graupen⸗, Gräßs und Oehlſtampfe, 4) Der Bauer Joſeph Simmon 
in Kontadswalde eine Mehlmähle, Graupen⸗, Grütz⸗ und Oehlſtampfe, alle Vier auf 
ihren elgentbümlichen Beſitzungen anzulegen. In Gemäß beit des Edikts vom asten October 
1810 werden daher alle, welche eln gegründetes biesfälliges Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, bierdurc aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤkluſtolſcher Friſt vom Tage 
dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls fie damit nicht welter geboͤrt, fon? 
dern auf Ertheilung der nachgeſuchten dies faͤlligen Erlaubniß für die genannten Bittſteller hoͤ⸗ 
bern Ortes angetragen werden wied. Habelſchwerdt den asten April 182. f 
Rn Königlich Landraͤchliches Amt. d. Priesmig. 


(Jagd⸗Verpachtung.) Nach der Beſtimmung der Königl. Hochloͤbl. Regierung fol’ 
der an den Feldmarken Thomastich, Mellenau „ Runzen, Wüßebeleſe, Gufen, Walk 
ff, Kunſchwitz und Kunern, vom iſten September o. ab, auf 6 nach einander folgende 
Jahre öffentlich meiſtbletend verpachtet werden; hlezu iſt der Eteitationd> Termin auf den 
Iten Juny c. früh um 10 Uhr zu Runzen im Wirthshauſe feſtgeſetzt. Desgleichen ſoll auch 
die Jagd auf den Felbmarken Raduſchkowit, Graduſchkowitz, Jungmwig, Zottwiz und Jan⸗ 
kau eben fo auf 6 Jahre meiſtbletend verpachtet werden, wozu der kicttatlons⸗Termin auf 
den roten Juny . früh um 9 Uhr in Jungwitz angeſeget worden. Pachtluſtige wer⸗ 
den aufgeforbert, ſich in den erwaͤhnten Terminen an den beſtimmten Orten einzufinden und 
aͤnnen die Beſtbletenden nach vorher eingegangener hoher Genehmigung ganz ohnfehlbar den 
Zuſchlag gewärtigen. Scheidelwitz den noten May 1822 5 
N Er wo Koͤnſgl. Forſt⸗Inſpektlon. o. Noch o w. 
(Bekanntmachung.) Se. Maſeſtaͤt der Koͤnig haben mittelſt allerhoͤchſter Cabinets⸗ 
Ordre vom 18ten v. M. elne zweljährige Verlängerung des, den Steinkohlen⸗ Schiffern bewil⸗ 
ligten Erlaſſes der Hälfte der Klodnitz⸗Canal⸗Schleußen⸗ Gelber zu bewilligen geruhet, wel⸗ 
ches wir den Schiffern und Kohlen⸗Abnehmern hlermit bekannt machen. Breslau den ızten: 
May 1822. Koͤnigl. Preuß. Bergwerks⸗Probukten⸗Comptoir. 
(Subbaſtattlons⸗ Patent.) Parchwitz den gten May 1822, Auf den Antrag der 
Töpfer Neltſchſchen Erben fol das ihnen zugehörige sub No. 88. auf der Faͤrbergaſſe hle⸗ 


ſelbſt belegene, mit einer gut eingerichteten Toͤpferel verſedene Haus, wozu ein Ackerfleck von 


1 Scheffel Ausſaat gehört, taxtet auf 340 Rthlr., im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon in 
dem hierzu auf den 13 ten Juli d. J. Vormittags um 9 Uhr anstehenden einzigen peremto⸗ 
riſchen Bletungs⸗Dermin öffentlich veräußert werden. Beſitz⸗ und zahlungsfäbge Kauffuſtt⸗ 
ge, inſonders aber Toͤpfermelſter werden eingeladen, in sieſem Termine in dem bieſigen Land⸗ 
und Stadt- Gerichts Gebäude zu erſchelnen, Ihre Gebote abzugeben und ſonach zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß dem Meiſt⸗ und Befkdtetenden nach erfolgter Genehmigung der N eitſchſchen Erben, 
der Zuſchlag erthellt werden wird. Taxe und Bedingungen konnen übrigens zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit bei uns eingrfehen werden. Koͤnigl. Lands und Stadt: Gericht. 
(Warnung.) Das Publicum wird hierdurch vor dem Ankauf des Oſtpreußiſchen Pfand⸗ 
brleſes auf Regitten Nro- 3. Über noco Rthlr., welcher bel der Cifflon einer Hypothel mit den 
letztern 8 Zins- Coupons in Zahlung gegeben wurde, gewarner, da das. Inſtrument uͤder die 
tedirte Hypothek ſelbſt hinterher für falſch erklärt worden iſt. Zugleich wird Jedermann er⸗ 
ſucht, gedachten Pfandbrlef durch die reſp. Obrigkeit anzuhalten, ſolchen dem unterzeichneten 
Mag iſtrat einzuſenden, und die Verkäufer zur Entdeckung des Betruͤgers möglichſt auszumi⸗ 
teln. Glogau den ısten Map 1822. a Der Magif rut. 
(Subhaſtation.) Von dem hieſigen Gericht wird der von der verſtertenen 
Kräutern Nitſchken hieſelbſt binterluſſene Kraut er⸗Gaerten, der 20 Morgen 122 Rur- 
then Gartenland, an Aus ſaat 20 Scheffel circa enthaͤlt, nebſt dazu gehörenden Wohngebaͤn⸗ 
de, Stallungen, Scheure und RNoͤthehaus in der Breslauer Vorſtadt, abgeſchaͤtzt auf 
2600 Kıplr. auf Antrog der Erben theilungs halber ſubhaſtert und Hi der des faͤhlge Licttattons⸗ 
Termin auf den 17ten Juni c. Vormittag um 10 Uhr auf dem Nathbauſe präfigirt worden 
Beſit⸗ und Zahlungs fahlge Kaufluſtige werden eingeladen Im dleſem Termine ſich eirzufinden 


hre Gebote abzulegen und nach erfolgter Einwilligung der Erden den Zuſchlag an den Seife 


bietenden zu gewärtigen, in welchem Termine auch 4 Stück Ochſen, 3 Stück Ochſen⸗Kolden), 
einige Kühe und Kalden verkauft werden ſollen, Prausultz den 13cen Mal 1822: 
Das Königk Stabt⸗Gericht. Gottſchling⸗ 

(Krugs⸗Verlags⸗Rechts⸗Veräußteung.) Behufssber Veräußerung des dem 


dormaligen Sandßifte, jagt dem Köntgl. Fisco zuſtetenden Ktuy⸗ Verlags Rechts von beg 
Keetſcham zu Buch witz in auf den 3oſten Map.. Vornitta gs von (o bls za, und. 


Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Locale des unterzeichneten Königl. Rente Auftes⸗ 
auf dem Dom his ſeloſt ein beſonderer Licitatlens⸗Termin anderaumt worden, we zy erwer⸗ 


— * 


bungsluſilge Brauerel⸗ oder Kretſcham⸗Beſitzer eingeladen werden. Die Bedingungen find 
zu jeder ſchlcklichen Zeit im hieſigen Rent⸗Amte einzufehen. ente % 12 2 . | 
e ER, „ N 8 y igliche ent⸗Amt. 
(Eblictal⸗Cltatlon.) Ueber das Vermögen des Groß⸗Gärtners und Schuhmachers 
Michael Ueberall zu Neualtmannsdorf, beſtehend in 742 Nthlr. 4 Sgr. Actlv⸗ und gos Rihlr. 
19 Sgr. 10 D'r. Paſßv⸗Maſſe, iſt per Decretum de hodierno ber Concurs eroͤffnet worden. 
Et werden daher alle unbekannten Gläubiger des Cridarii hierburch Iͤffentlich aufgefordert, in 
dem auf den aoſten Juny a. c. Vormittags 9 Uhr in der Standesherrl. Gerlchts⸗ 
Kanzeley hieſelbſt anberaumten Liquldatlons⸗Termin perſoͤnlich oder durch einen legitimirten 
Mandatartum, wozu ihnen fur den Fall ihrer Unbekanntſchaft der Koͤnigl. Juſtlz⸗Connnſſſarlus 
Herr keyfer zu Glatz in Vorſchlag gebracht wird, zu erſchelnen, ihre Forderungen anzugeben, 
folche durch Beibringung oder Anzeige der darüber ſprechenden Original⸗Dokumente und 
Brtefſchaften gehörig. zu erweiſen, und demnächſt die Locatlon auf Grund des abzuſaſſenden Er⸗ 
ſtigkelts⸗Urtels, bel ihrem Außenbleiben, oder unterlaffener Anzeige ihrer Forderungen | 
zu gewärtigen, daß fie damit an die Concurs⸗Maſſe gänzlich abgewieſen, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden. Hiermit iſt zugleich der offene Arxeſt 
verbunden, und es wird allen denjenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ich haben, angedeutet: demſelben hlervon nicht 
das Mindeſte sn verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gericht davon ungeſaͤumt Anzeige 
zu machen, unb die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt der daran habenden Rechte, an 
bas gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Wenn dennoch Jemand dem Gemeinſchuldner etwas 
bezahlt oder aus antwortet, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zum Baſten der 
Maſſe anderwelt beigetrleben werden. Sollte aber ein Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen 
dleſelben verſchweigen oder e ſo ſoll derfelbe ſeines daran habenden Unter⸗ 
pfandes oder andern Rechts für verluſtig erklart werden. Frankenſteln den 30. März 1822. 
“A Das Gerichts⸗Amt der Standes⸗Hereſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
(Aufforderung.) Da gegenwartig der Nachlaß ber bier verſtorbenen Charlotte ver⸗ 
wittweten Schulehrer Strauch gebornen Relchel unter dle Erben getheilt werden ſoll, fo 
werden alle etwaigen unbekannten Erbſchaftsglaͤubiger blerdurch aufgefordert, fi mit ihren 
Anſprüch en an den gedachten Nachlaß, die einheimiſchen binnen 3 Monaten, die aus waͤrtigen 
biagegen binnen 6 Monaten, allpier zu melden, widrisens ſie ſich nach erfolgter Theilung nur 
an jeden Erben für deſſen Antheil werden halten koͤnnen. Pleß den 26ten April 1822. 
2 ; Fuͤrſtlich⸗Anhalt⸗Koͤthen⸗ Pleßiſches Frey⸗Standesherrliches Gericht. 
. N Schuͤz. Hausleutner. f Eu 
(Subhaſtatlon.) Da dei dem unterzeichneten Frelſtandesh⸗erl. Beuthner Gerichte 
‚biefeloft auf Anſuchen einiger Rral⸗Glaͤubiger die in dem Farſtentbume Oppeln und deſſen 
‚ Seelen, Staudesperrfchaft Beuthen belegenen Alchials N trer - Güter Schomberg und Orzegew 
nebſt Zubehör im Wege der Execution an den Meiſtbiethenden verkauft werden folen, und die 
Bietungs⸗Terwine auf den zten September d. J., auf den aten December d. J., 
und befonders auf den Sten März 1823 jrdıdmal Vormittags um 9 Uhr auf dem 
biefigen Gerichts⸗Zimmer angeſetzt worden find, fo wird ſolches, und daß die gedachten 
Guter im Jahre 1821 von der Oberſchleſiſchen Landfchaft auf 74,722 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
Courant — den Ertrag zu 5 Procent gerechnet — gewuͤrdigt worden find, allen beſitzfaͤhigen 
Kaufluſtigen bekannt gemacht und dieſelben hiedurch aufgefordert, beſonders in dem zuletzt 
gedachten Termine, welcher peremtoriſch if, entweder in Perſon oder durch zuläßige, mit 
bintänglicher Information und gerichtlicher Spezial: Vollmacht verſihene Mandatarlen zu 
erfheinen und ihre Gebote abzugeben, mit dem Deifügen, daß nach Ablauf des letzten Ter⸗ 
mins der Zufchlag erfolgen fol, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten. 
Urdrtgens kann die landſchaftliche Tax; zu jeder ſchicklchen Zelt in der Hiefigen Kegifiratur 
eingeſehen werden. Tarnowitz den 2zſten April 1822. . 


Sraͤflich Hinkel von Donnersmark Frei⸗ Standes herrlich Beuthner Gericht. 


Tarnaſt täglich einzuſehen. Breslau den 30. April 1822. 
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(ESdietal⸗Citatlon.) Auf Antrag der nachgelaſſenen Erben des verſchollenen Kai⸗ 
rllch Defterreichifchen Soldaten Carl Traugott Hartmann, von hier, wird derſelbe, 
oder deſſen unbekannte Erben und Erbnehmen hierdurch vorgeladen, den Ellften Fe⸗ 
bruar 1 823 vor unterzeichnetem Gerichts⸗Amte in Perfon zu erſcheinen, oder ſich auch ſchon 
vorher ſchriftlich zu melden, ſich gehörig zu legittmiren, und weiterer Anwelſung zu gewaͤrtl⸗ 
gen, unter der Verwarnung: daß der Verſchollene außerdem für todt erklart, und fein hleſi⸗ 
ges Vermögen feinen Erben werde verabfolgt werden. Nieder⸗Gerlachsheim im Winkel, am 
Sten Februar 1822. - Das Gerichts⸗Amt daſelbſt. Bellmann. 
Verpachtung.) Das der Frau Graͤfin v. d. Afſeburg, gebornen Gräfin Bluͤcher 
v. Wahlſtadt gehörige, 4 kleine Mellen von Breslau im Trebnitzſchen Kreiſe belegene 
But Tacnaſt, ſol von Joh annt d. J. an, auf ſechs nach einander folgende Jahre plus lici« 
tanti verpachtet werden. Ich lade alle diejenigen, die Luſt zu dieſer Pacht haben, und ſich 
Über ihre Quallficatlon auszuweiſen vermögen, ganz ergebenſt ein, ſich in termine den 
alſten May d. J. Vormittags um ıo Uhr in meiner Wohnung am Naſchmarkt sub 
No. 2037 elnzufinben und ihr Gebot abzugeben. Die Pachtbedingungen ſind Vormittags von 
Ibis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr ſowohl in meiner Wohnung als auf dem Gute 


. 
„ 


Der Reglerungs⸗Rath von Heinen, als General⸗Mandatarlus der Frau 
5 Graͤfin v. d. Aſſeburg. \ - ? i . x * 
(Auctlon.) Es ſollen den aoten Mah c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmlt⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Rautenkranz in der Ohlauerſtraße bie 
zum Nachlaſſe des Gaſtwirth Purrmann gehörigen Effekten, beſtehend in Gold, Porzel⸗ 
lain, Glas, Kupfern, Meifing, Zinn, Betten, Leinen, Kleidungsſtücken, Meublen und 
Haus geraͤth, an den Weiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verfleigert werden. 
Breslau den ızten May 1322, Der ee a Seger, 
W f m Auftrage. R / 
(Schleuniger Gutsberkauf.) Ein Gut, 13 Meile von Glogau gelegen, ſoll elner 
Veranderung wegen bis Joh anni d. J. billig verkauft werden. Daſſelbe enthaͤlt 1117 Mor⸗ 
gen Ackerland, 181 Morgen Wieſen, 252 Morgen Huthung, 101 Morgen lebendig Holz. 
Naͤhere Auskunft beim Kaufmann Hrn. Schuhmann ln Glogau. Den 574.3 
AG(Güter- Verkauf.) Etliche Dominti von 30000 Rthlr. für einen Speculanten paſ⸗ 
ſend, ein großes Gut bel Breslau mit alen Regalien ſehr vortheilhaft, eine auswärtige Hands 


iungs⸗Gelegenhelt und Gaſthoͤfe, auch Güter mit Einzahlung von Papleren, wie ſehr empfeh⸗ 


lenswerthe Deconomen die Unterkommen ſuchen, find nächzuwtiſen. Geſucht find Freyguͤter 


von 6 bis 10,000 Rthlr. und Guthspachten. Auf franktrte Anfragen ertheilt Auskunft 


: S. G. Maͤnnling, Oblavuergaſſe im weißen Adler. 
(Guts⸗ Verkauf.) Ein Dominlal⸗Gut la einer ſehr angenehmen und fruchtbaren Ebene 

des Gibuͤrges, im Preife von einigen 40,080 Rthlr. iſt, unter billigen Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Dies Gut hat über 700 Morgen ſehr gutes Ackerland, welches ſich groͤßten⸗ 
thells zu Waltzen eignet, eine ſchaͤne elntraͤgliche Viehzucht, beſonders gutes und relchliches 


Wleſewachs, einige 100 Morgen Waldung, und ig mit Brau⸗ und Brennerey, baaren und 


Naturaljinfen und Zug⸗ und Handrobothen ausgeſtattet. Kaufluſtige erfahren hieruͤber das 
Nähere bei C. F. Gallitz, wohnhaft am Naſch markt No. 1984. f 8 
(Zu verkaufen.) Die Goldachſche Toͤpferey, beſtedent in 2 Häufern nebſt Schuppen 
und Garten, und einem großen Hofe, zur Sſcheppine in der Langen⸗Gaſſe sub No. 102. iſt zu 
verkaufen, wozu ein d 5 5 re te hen 3 8 pen Fe ad St. Cla- 
ram worden iſt und wird Kaufluſt es hiermit bekannt gemacht. 
er I = * 12 Wittwe Goldbach. N 
(Zu verkaufen.) Es iſt ein geſunder Ambos circa 6 Ce tner ſchwer und mit einem Horn 


und auch ein großer Bliſe⸗Balg mit doppelten Wind⸗Klappen für moͤglichſt billigen Preis auf 


der Altbüſſergaſſe in Nro. 1683 zu verkaufen. 


(Anzeige.) Unterzelchneter offerirt außer mehreren modernen Meubeln zwel ſchoͤne neue 
Dillards, elne Parthie ſchoͤner Queues, und eln zwar ſchon benutztes, jedoch noch ſehr gut con⸗ 
ditionirtes doppeltes Comptolr⸗Pult zu billigen Preiſen zum Verkauf. 
5 ahlbuſch, Tiſchlermeiſter, goldne Radegaſſe No. 478. 
(Anzeige.) Vortreffliches Blaͤtter⸗Heu iſt auf den Montag auf der Wieſe zu verkaufen 
und iſt das Weitere bei Körner vor dem Nlcolal⸗Thore in No. 14. zu erfahren. i 
(Muͤhlen⸗Verkauf.) Der Untenbenannte iſt geſonnen, feine ſogenannte Hintermuͤhle, 
bei Polsnitz, Neumarktſchen Kreiſes, wie auch ſein ahubiges Bauergut in Landau bei Kant, aus 
freier Hand zu verkaufen. Ferdinand Starowsky, wohnhaft zu Landau. 
(Auction) Montag den aoten d. M. früh um 10 Uhr werde ich auf der Schweldnitzer⸗ 
Gaſſe im Marſtall einen halbgedeckten Wagen, eine Wiener Wesky, einen engliſchen Wallach, 
eine Windbüchſe und 2 Flinten gegen baare Zahlung In Courant verauctiontren. 
e 5 Lerner, Auctions⸗Commiſſarſus. 
(Mangeln zu verkaufen.) Ziel rothbuchne Mangeln, gut gearbeltet, ſtehen zu⸗ 
verkaufen in No. 179. auf der Nleolai⸗Gaſſe im Gewölbe. i ' 
Gekanntmach ung.) Den oͤftern Nachfragen in ber. Stadt nach mir zu genügen, mar 
che ich denen hochloͤbl. Regimentern und geehrteſtem mufikaliſchem Publikum bekannt, daß in 
der Stabt der Herr Muſik⸗ Director Berner, Ober⸗Organiſt an der Hauptklrche zu St. Ell⸗ 
ſabeth (wohnt auf der Nicolal⸗Gaſſe in der gelben Marta) und der Hr. Schnabel Capellmeißer am 
hohen Domſtift (wohnt auf dem Dom) die Güte für. mich haben, Beſtellung von allen Arten: 
mufitalifche Blaſe⸗Meſſing⸗Inſtrumenten anzunehmen. Auch find bei mir die in Trompeten⸗ 
Form jitzk gebräuchlichen Signalhoͤrner a Stuͤck 3 Rthlr. Pr. Court. zu haben. ; 
Carl Flemming, muſikal. Inſtrumentmacher, 
5 wohnt vor dem Ohlauerthore bei Herrn Hanke in Breslau. 
(Offent Milchpacht.) Zu Protſch an der Weide, eine Stunde von Breslau ſtehet 
dieſe Johanni die Melchpacht von 48 Kuͤhen offen; ordnungsliebende und cautionsfaͤß ige Paͤch⸗ 
ter haben ſich ſofort deshalb auf dem Schloß zu melden. 
a (Verkaufs⸗ An 6 g Beim Dominio Mantze Nimpkſchen Kreiſes, ſtehen gegen 
40 Stuͤck brauchbare Kuͤhe, ſowohl elnzeln als im Ganzen billig zum Verkauf. 
Graäflich Stoſchiſches Wirthſcheſts⸗Amt Mantze. Bruckauff. 
(Anzelge.) Auf dem Domino Bettlern bei Breslau iR die Milch- und Schwarzoleh⸗ 
Pacht von cautlonsfaͤhigen Paͤchtern ſogleich zu Übernehmen. Auch fliehen daſelbſt noch 60 bis 
% e zum Verkauf. Das Naͤhere iſt zu erfahren beim daſigen Wirth⸗ 
hafts⸗ Amte. f a g . 
(Anzeige.) Zu Bade⸗ und andern Fuhren find bequeme Reiſe⸗Wagen mit gut einge> 
en Pferden billig zu verleihen auf dem Schweldnigir- Anger neben dem Epffetier. Herrn 


ih, 
Anzeige) Wlr erhielten wiederum einen Transport Holland. Enaſter No. 2. von 
Van der Huhſen dc Comp. in Amſterdam (fein Berl. Fabricat) den wir pr. Pfund mit 12 Sgr. 
Court. in Parthien mit 15 Procent Rabatt offre ren, fo wle auch Lackfirniß fürs Milttalr, 
Tafelbouillon, Bier⸗ und Wein⸗Pfropfen, feinſte Hauſenblaſe in Platten, feinſtes Proven⸗ 
zer⸗Oehl und Pariſer Eſtragon⸗Eſſig, pr. Flaſche as Sgr. Ceurt. Es: 
5 1 Fidel & Schneider, 
(Anzeige.) Aecht fließenden Eavlar das Pfund zu 16. Ggr. Courant offriren 
© wa „Hickmenn & Comp. 
(Anzeige.) Wir haben ſo eben eine Parthie engliſche Filfhuͤte von neueſter Fagos 
erhalten, die wir zu billigen Preiſen verkauſen. 8 „ Hickmann & Comp. 
0 (Mineral- Brunnen Anzeige.) Die schlesischen sowohl, als alle übrige gang: 
dare Miueral- Wasser sind bereits wieder vorräthig. Aubert, 
ö St. Adalbert- Apotheke. 
(Anzeige.) Duͤng; Aſche iſt zu verkaufen in Neo: 765, auß ere Schweidnitzer⸗Gaſſt 


* 
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„„ Anzeige.) Nächſt meinem wohl aſſortlrten Lager von Spteerey Waaren und Tabak, 
Und auch alle Sorten Weine ſowohl in größern Quantitäten, als auch in der von mir hlezu 
babe eren Weinkube, zu den Siligften reifen und bel-prompter und rundes Beblenung e 


en. c Re... B. Ko 7) 
am Sandthor, dem Ober⸗Landes⸗Gerlcht gegenüber. 
(Auctlons⸗Fortſetzung.) Montag den aoten Mai früh um 9 Uhr wird die Auctlon 
auf der Ohlauer⸗Gaſſe im blauen Hirſch fortgefegt und kommen große Tücher und Sbawls, 
Tepplch „Tuch⸗Reſte, weiſſe und bunte Leinwand, aͤchtes Eau de Cologne, ſo wie auch meh⸗ 
rere Arten Maculatur großes Format mit vor. C. Chevalier geb. Pliers. 
„(Auctions Anzeige.) Montag als den 20. May ſollen im Gewölbe, Ohlauer⸗ und 
Bru gaſſen⸗Ecke No. 1196., wegen Aufloͤſung einer Kleider⸗Handlung, eine Parthie ſchoͤner 
amenkleider, von Kattun, Cambrl und ſeldnem Zeuge, Bette, Waͤſche. Ferner, Meubles 
und bie noch beſtehende Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗Reſte, gegen baare Zahlung meiſtbiethend 
verſtelgert werden. Der Auctions⸗Commſſſ. Hirſchfeld. 
i (Bücher- Auction.) Das Verzeichnifs der von dem Ober- Bibliothekar Herrn Prof. 
Schneider und dem Director und Prof. Herrn Keysler hinterlassenen Bücher, welclie 
den 12. Juny und folgende Tage durch mich versteigert werden sollen, wird von heute an 
auf meinem Comptoir, Brustgasse No. 918., ausgegeben. Breslau den 5 1822. 
N feiffer. 
(Bekanntmachung.) Ich mache es allgemein bekannt: daß ich, um noch mehrere 
Badegaͤſte in meiner Anſtalt aufnehmen zu konnen, noch ein neues Haus, aus einer Anzahl 
gut eingerichteter Wohnſtuben beſtehend, erbaut habe, jo daß ſaͤmmtliche Wohnungen in dem 
neuen Haufe und im Badhauſe ſelbſt, mit dem Wannenlokale, welches zweckmäßig und ſehr 
bequem iſt und ſich für jede Stunde zu zwölf Perſonen quallficirt, im Verhaͤltuiſſe ſtehen. Da 
ſchon ſo vlele mit mancherlei Uebeln behaftete Kranke ihre Geneſung hier fanden, der Preis 
der Bäder und Wohnungen aͤußerſt billig iſt und ich ubrigens zu jährlichen Verbeſſerungen ge⸗ 
nelgt bin; fo ſchmeichle ich mir, zahlreichen Beſuch erwarten zu koͤnnen. 
g Kommt Alle her Ihr Kranken, 
Kommt her Ihr Nervenſchwachen: 
Mein junger Haln wird Euch erquiden — 
f Die Eiſenquelle wird Euch ſtaͤrken! 
Groß ⸗Peterwitz bei Frankenſteln den ızten May 1822. 


(Anzeige.) Ich habe wieder einen Transport Haſſeroder 
$ e 0 Tönchmer pr (ehe didit preiſen ablaffen kaun 
erhalten, welches ich meinen reſp. Abnehmern zu ſehr gen ablaſſen kann; dle 
Waare fallt ſehr ſchoͤn. Der Kaufmann Arnold Lu ſch witz, 
. Naſch⸗Markt No. 1982. . 
(Gute Flägel) wie auch Klavlere verlelhet Schnadel jun., zu erfragen am Sand⸗ 
thore im Gewölbe dis Herrn Kaufmann C. B. Kobes, dem Oberlandesgericht gegenüber, 
(Anzeige.) Es hat den gten d. M. ein Kutſcher mlt zwel braunen Pferden, einen halb⸗ 
gedeckten Wlener⸗Wagen, gegen den drei Bergen über gefahren, ausgeſpannt und ſtehen ges 
kaſſen und da niemand weiß, wem er zugehoͤrt, fo bittet man, daß ſich der Eigentbämer dies 
— Wagens melde auf der Büttnergaſſe im goldnen Adler bei den Sattlermeiſtern Linke und 
albie | . 
(Aufforderung.) Ich erſuche diejenigen, welche an meine verſtorbene Schweſter Jo⸗ 
danne Dorothea Brecht irgend eine Forderung zu haben vermeinen, um gefaͤllige ſchriſtiſche 
Anzeige, well die Verlaſſenſchaft bald regullrt werden ſoll. Sean 7 2 3 
1 2 1 11 K m re 1 * 
(Meubles ⸗Verkauf.) Auf der Altbuͤſſergaſſe im letzten Viertel Nro. 166 T. bel dem 
Schloſſermelſter Nitſchke, eine Stiege hoch, find von wir ſelbſt verfertigte Meubles von trock⸗ 


Negwer, 
Eigenthuͤmer des Bades. 


a 
— 1384 — 


82 
92 


M A ut. 19882 N. n 
nem Holle, alter Ye ju haben, und berſpriche, wegen Mangel an platz, die ilfgfien reiſe 


zu ve en. H. Diederich, Tiſchlermeiſter. 
Keller⸗Gelaß (im Eiſenkram) find zu vermiethen. Das Nähere in der . bet 

1 n 1 1. i 1 Nin be an. 
Su vermietben) und Michaelis zu beziehen iſt Veraͤnderanghelber Kur Stellma⸗ 
cher Werkſtelle nebſt a Stuben, eln großer Boden nebſt Holz⸗Ronm im Hof. Noͤthigenfalls 
auch zu Johannk zu beziehen. Weldengaffe No. 1087. in Stadt Wien. « 


(Zu vermiethen) und Johaunnl zu bezlehn iſt eine Bäderry- Gelegenheit mit allen da⸗ 


zu gehörigen Geraͤthſchaften zu einem billigen Preiſe. Selbige welſtt nach Herr Schröter 
—9 der Weidengaſſe in Stadt Wien No. 1087. | — 
(Wohnungen zu vermiethen.) In dem neu erbauten Haufe an der grünen Baum⸗ 
bruͤcke find Wohnungen zu vermlethen und Johannis zu bizleben. nu 
(Logis⸗Vermlethung.) Während der Wollmarkes⸗Zeit find mehrere Stuben zu 
Aare vor dem Nicolat⸗Thore auf der Sand⸗Straße Haus⸗Nro. 45. bei der Wittwe 
art ſch. f 
(Anerbieten.) Auf der Weldengaſſe No. 1091. eine Stiege hoch vorn herous If ein 
kleines angenehmes Zimmer mit Meublement an eine einzelne Perſon zu vermiethen. Auch 
würde man ſich auf Verlangen dazu verſtehn, für Bedlenung und angemeſſene Koſt ſorgen zu 
laſſen. Nähere Nachricht bei der Bewohnerin des gedachten Stockwerks. > 
(Wohnung zu vermterhen) und ſogteich, oder auf Johannt zu beziegen, iſt auf 
der äußern Dhlauer» Straße No. 1097 der ate Stock, beſtehend in 2 Stuben und 1 Alcoven, 
freundlich und hell, nebſt Zubehoͤr. Es würde ſich beſonders für einen einzelnen Herrn, oder 
auch als Abſteigequartier eignen. Das Naͤbere hieruͤber im Gewoͤlbe. A 
Su vermiethen) and Termino Joban als zu beziehn HE in No, 1196 auf der Oh lauer⸗ 


n Straße das roße Eckgewoͤlde. Auch einige Stuͤbchen, für ſtille ruhige Bewohner, So wie 


Stallung auf zwei Pferde, zwei Wagenplaͤtze und aller erforderliche Beiraum. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. 

Gu vermiethen. und Johanni zu bezlehen) iſt vor dem Nlcolai⸗Thore, fr mel⸗ 
nem (fruher Kaufmann Wlllertſchen) Haufe, eine Wohnung filr elne anfländige Familie. 


a N . WB. 
(Wo bhnung während dem Wollmarkt.) Auf dem großen Ring iſt vorn heraus ein 
meublirtes Zimmer für einen einzelnen Herrn, jedoch nicht unter Tagen zu virmlethen. Das 
Näpere bei Auguſt Herrmann Weldengaffe Nro. 986. 5 


(Zu vermtethen.) Ein Pferdeſtall auf 4 Pferde und Wagenremiſe nebſt Wohnung quf 


der Nicolai⸗Gaſſe No. 411. i 8 ne 8 
(Wohnung zu vermlethen.) Beim Sandthor neben dem Zollamt im Lummerſchen 
Bäcker hau e iſt Ammer und Alcove vorne heraus zu vermlethen und bald zu beziehen, auch find 
2 und 3 Zimmer zu vermiethen. 


Su.vermiethen) ind Schweldnttzte⸗Gaſſe No. 814 a Stuben Fin terre, melde jetzt | 
en 


82 Mehlhaudel benutzt werden, auch zu anderm Nahrungsbetrleb pa find, das Naher 
0. 813. 1818 TER TER } 10 32 i * 
„ (Simmer zu bermtetzen.) Auf dem Roßmarkt No. 519. vorne heraus in der erſten 
Etage iſt ein meubllirtes Zimmer mit und ohne Betten erforderlſchenfalls auch Bedienung an 
' ur bald abtulaſſen und zu beziehen... welches auch wegen der Nähe des Markt⸗ 
lies für die zum beporſtebenden Wollmarkt eintreffenden fremden Herren Geſchäfte männer 
Rh Febr gut als Abſtrige⸗Quartler qualifisirt, Das Nähere welſet nach der Haus haͤlter 
Hoffmann dafılöf..:. 2 h 
\ erſcheint wöchentl imal, montags, Mi nd Sonnabende, i lage. 
She Gore N der Bach dndlang, ung ta ee e nf ah ei 
Redacteur: Profeſſor Rhode. i 


ohnung zu bermiethen.) Cine Wohnung wie auch zwel Gewölbe und großen 


